
„Was wir sind und was wir haben, unsern ganzen 
Besitz an Gesittung und Kenntnissen, so wie Al-
les, was damit zusammenhängt, verdanken wir un-
sern Vätern. Wenn wir diesen Besitz ungeschädigt 
und in manchen Theilen befestigt und vermehrt 
unsern Kindern überliefern, so haben wir nur un-
sere Pflicht gethan. Es ist nicht ganz überflüssig, 
von Zeit zu Zeit an diese einfache Wahrheit zu er-
innern, die gar oft in Vergessenheit geräth, weil 
jetzt so Viele ihr Auge unausgesetzt den blenden-
den Errungenschaften der Neuzeit zuwenden.“ 
(FOCKE 1879)  
 
 
1 EINLEITUNG 
 
Mit 400 000 Belegen gehört das Herbarium des 
Übersee-Museums Bremen (BREM) zu den gro-
ßen Herbarien Deutschlands. Geschichte, Samm-
ler und Sammlungszugänge wurden mehrfach 
dargestellt (BUCHENAU 1885, 1897, 1907). Aus jün-
gerer Zeit liegt von METZING (1999) eine gute 
Übersicht vor. Schließlich hat STEINHOF (2010) 
das handschriftliche Manuskript des langjährigen 
Leiters der botanischen Abteilung, Gustav A. F. 
Schatteburg, publiziert. Es enthält bis zum Jahr 
1959 sehr detaillierte Angaben zu den Teilsamm-
lungen, ihrer Herkunft, ihrem Umfang und Er-

werb, die für eine gezielte Suche nach Belegen 
kaum noch Wünsche offenlassen.  
Schon 1986, also vor dem Erscheinen der beiden 
letztgenannten Publikationen erhielt der Verfas-
ser von Heinrich Kuhbier, der über 50 Jahre das 
Herbarium BREM betreute, eine maschinen-
schriftliche Artenliste der in BREM vorhande-
nen Hieracium-Taxa. Diese Liste enthielt zahlrei-
che Namen von balkanischen Hieracien, deren 
Belege in anderen bis zu dieser Zeit aufgesuchten 
Herbarien noch nicht eruiert werden konnten.  
Je nach Projekt, das gerade bearbeitet wurde, wur-
den daher zunächst gezielt nur Belege bestimm-
ter systematischer Gruppen oder geographischer 
Herkunft zur Revision erbeten und bereitwilligst 
nach Tübingen ausgeliehen. 
Da Karl Hermann Zahn (1865–1940), der letzte 
Monograph der Gesamtgattung (Biographisches 
bei GOTTSCHLICH 2015, 2018a) die Bremer Hiera-
cium-Sammlung ausweislich seiner Zusammen-
stellung der Sammlungen, die er für die Bearbei-
tung der Monographie in Englers Pflanzenreich 
(ZAHN 1921–1923) revidiert hatte, nicht bear - 
beitet hatte, reifte schließlich der Wunsch, das ge-
sam te Hieracium-Material des Übersee-Museums 
einer Durchsicht zu unterziehen. Heinrich Kuh-
bier, offiziell schon längst im Ruhestand, aber im-
mer noch in der Sammlung tätig, ließ es sich nicht 
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Summary: Revision of the Hieracium specimens (Hieracium s. str. & Pilosella, Asteraceae) in the Übersee-
Museum of Bremen (BREM). – In the years from 2012 to 2018 nearly 2400 Hieracium specimens in the 
herbarium of the Übersee-Museum in Bremen (BREM) were revised. They belong to 238 species (161 
species to subgenus Hieracium, 77 species to subgenus Pilosella). The collection is rich in exsiccatae. Lists 
of species, collectors, exsiccates, and of the geographical origin are provided. The chronological origin of 
the collections is disaggregated and imbedded into the historical context. The Hieracium-collection includes 
79 type specimens, most of them (70) belonging as syntypes to exsiccatae. The names of 7 taxa, among them 
5 of specimens collected in Albania, are lectotypified. Two new combinations are made: H. glabratum subsp. 
acrovillosum (Nägeli & Peter) Gottschl. and H. hypochoeroides subsp. medelingense (Wiesb. ex Dichtl) 
Gottschl. 
 
Zusammenfassung: Knapp 2400 Hieracium-Belege im Herbarium des Übersee-Museums Bremen (BREM) 
wurden in den Jahren 2012–2018 revidiert. Sie verteilen sich auf 238 Arten (161 Arten Untergattung  
Hieracium, 77 Arten Untergattung Pilosella). Die Sammlung ist reich an Exsikkatenmaterial. Listen der  
Arten, Sammler, Exsikkaten und der geographischen Herkunft werden präsentiert. Die zeitliche Herkunft 
der Belege wird aufgeschlüsselt und in den historischen Kontext eingebettet. Die Sammlung enthält 79 Ty-
pus-Belege, 70 davon Syntypen, die über Exsikkate verteilt wurden. Die Namen von 7 Taxa, davon 5 von 
in Albanien gesammelten Belegen, werden lectotypisiert. Zwei Umkombinationen werden vorgenommen: 
H. glabratum subsp. acrovillosum (Nägeli & Peter) Gottschl. und H. hypochoeroides subsp. medelingense 
(Wiesb. ex Dichtl) Gottschl. 
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nehmen, Teile der Sammlung persönlich per Bahn 
nach Tübingen zu bringen. Auch seine Nachfol-
gerin im Amt, Dr. Michaela Grein, zufälligerweise 
aus Mössingen, also aus der Nähe Tübingens 
stammend, überbrachte dem Verfasser nach und 
nach Teilbestände, so dass in den Jahren 2012 bis 
2018 die gesamte Hieracium-Sammlung durchge-
sehen werden konnte.  
Die Ergebnisse dieser Revision sollen hier darge-
legt werden. Sie reihen sich ein in eine Serie von 
Revisionen von Hieracium-Sammlungen anderer 
deutscher oder mitteleuropäischer Herbarien 
(GOTTSCHLICH 1990, 2004, 2007, 2009, 2016a, b, c, 
2017, 2018) die vor allem unter dem Aspekt der 
Klärung des Verbleibs von Typusmaterial sowie 
der damit verbundenen Klärung des taxonomi-
schen Status und/oder der taxonomischen Um-
grenzung der zahlreich beschriebenen infraspezi-
fischen Sippen vorgenommen wurden. 
 
 
2 MATERIAL UND METHODEN 
 
Die Hieracium-Sammlung im Herbarium des 
Übersee-Museums Bremen (BREM) umfasst 
knapp 2400 Belege. Über 400 Belege davon stam-
men aus dem Herbarium Nöldeke (s. Abschnitt 
3.1). Da die Sammlung wissenschaftlich kaum ge-

nutzt wurde, war sie nomenklatorisch stark veral-
tet. Lediglich der Bremer Arzt Dr. Dreier, ein rüh-
riges Mitglied der „Gesellschaft Museum“, hat 
nach der 1865 vorgenommenen Neugliederung 
der Einzelsammlungen Revisionen und Bestim-
mungsversuche vorgenommen. Seine Handschrift 
findet sich auf vielen Etiketten. Da diese Bestim-
mungen vor dem Erscheinen der richtungswei-
senden Hieracium-Monographien von NÄGELI & 
PETER (1885, 1886–1889) und ZAHN (1921–1923, 
1922–1938) vorgenommen wurden, war das ge-
zielte Auffinden von Belegen ohne Kenntnis und 
Berücksichtigung älterer Synonyme über lange 
Zeit sehr erschwert.  
Für die jetzt vorgenommene Revision wurden für 
in Deutschland vorkommende Arten die „Floren-
liste Deutschland“ (HAND & THIEME 2020), für 
die übrigen Arten EURO+MED (2006) zugrunde 
gelegt, dort unter Pilosella geführte Arten werden 
jedoch weiterhin unter Hieracium eingereiht.  
Die Daten aller Belege wurden elektronisch er-
fasst, kurze Fundortangaben, wie sie auf vielen 
Herbaretiketten des 19. Jahrhunderts zu finden 
sind, durch Ergänzung übergeordneter geogra-
phischer Einheiten (Staat, Land, Region, Land-
kreis, Grundfeldnummer) soweit wie möglich kom-
 plettiert. Für Typusbelege (s. Abschnitt 5) wurden 
die Daten der Erstveröffentlichung eruiert und 
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Abb. 1: Ausgewählte Her-
barscheden von a) J. C. Duco -
mun, b) M. Rohde, c) A. W. 
Roth, d) B. Schütt, e) F. G. 
Wallroth, f) K. H. Zahn.



787

dem Beleg auf gesonderter Schede beigeheftet. 
Typusbelege und andere taxonomisch oder aus 
sonstigen Gründen interessante Belege wurden 
fotografiert, desgleichen ausgewählte Her bar-
scheden (Abb. 1) für die Handschriften- und 
Scheden-Vergleichssammlung des Verfassers. 
 
 
3 ERGEBNISSE 
 
3.1  Die Sammler 
 
Die Hieracium-Belege des Herbariums BREM 
wurden von einer großen Zahl an Sammlern zu-
sammengetragen. Rund 400 davon konnten na-
mentlich identifiziert werden. Die meisten Samm-
ler sind nur mit weniger als fünf Belegen vertre-
ten (Tab. 1). Das liegt daran, dass ihre Belege nicht 
auf direktem Wege in die Bremer Sammlung ge-
langten, sondern über Tausch- oder angekauftes 
Exsikkatenmaterial (s. Abschnitt 3.4.1), das zu-
nächst von anderen Sammlern erworben wurde. 
Die Liste der Sammler des Bremer Herbars bei 
METZING (1999) kann also um zahlreiche Namen 
vermehrt werden.  
Über Sammler, bei denen in Tab. 1 kein Vorna-
menskürzel beigefügt wurde, konnte nichts Nä-
heres ermittelt werden, bei Sammlern, die darüber 
hinaus mit „?“ versehen sind, ist fraglich, ob der 
Name richtig identifiziert wurde. 
An erster Stelle ist hier Carl Nöldeke (1815–1898) 
zu nennen. Nöldeke war Jurist in Celle, daneben 
zeitlebens an der Botanik interessiert und Ver-
fasser mehrerer Regionalfloren (Celle, Göttingen, 
Lüneburg, Ostfriesische Inseln). Sein umfangrei-
ches Herbarium (ursprünglich 223 Pakete) wurde 
vom Naturwissenschaftlichen Verein angekauft 
und dem Museum vermacht (BUCHENAU 1899, 
METZING 1999, STEINHOF 2010). Nöldeke selbst 
sammelte nur 32 Hieracium-Belege, sein Herbar 
enthält jedoch über 400 Belege dieser Gattung, 
größtenteils erworben über die Exsikkaten-
sammlungen von Baenitz, Bourgeau, Huter, Mag-
nusson und Schultz „Bipontinus“ (vgl. Abschnitt 
3.4.1). Er hatte auch guten Kontakt zu Grisebach 
in Göttingen, was sich im Vorhandensein von Ty-
pus-Belegen Grisebachs im Herbarium BREM 
zeigt, die selbst in GOET fehlen (GEORG-AU-
GUST-UNIVERSITÄT GÖTTINGEN 2020 und pers. 
Mitt. von M. Appelhans). Auch hatte Nöldeke 
Verbindungen zu Elias Magnus Fries in Schwe-
den, einem wichtigen Hieracium-Monographen 
(FRIES 1848, 1862). Zahlreiche Belege sind mit 
Annotationen von Fries versehen.  
Auch Otto Böckeler (1803–1899), Apotheker aus 
Varel, bekannt als Cyperaceen-Spezialist (MÜL-
LER 1899), von dem BREM nur „die Reste seines 
Herbariums“ (STEINHOF 2010) erhielt (die bedeu -
tende Cyperaceen-Sammlung ging nach Berlin 
und ist damit durch die Luftangriffe auf Berlin 
1943 vernichtet), hat selbst nur vier Hieracium-
Belege gesammelt, aber durch Tausch und Kauf 
von vielen Alpen-Botanikern (Bamberger, Hoppe, 

Lagger, Mielichhofer, Sauter, v. Spitzel, Thomas, 
Traunsteiner) Hieracium-Belege erhalten.  
Sammler, die eigenhändig die meisten Hieracium-
Belege zusammengetragen haben, sind: 
Bruno Schütt (1876–1956), geboren in Friedrich-
stadt (Schleswig-Holstein), Studienrat in Bremen 
(PFEIFFER 1967), Studium der Naturwissenschaf-
ten in Hannover, Berlin, München und Göttin-
gen, ab 1908 Lehrer in Bremen, zuletzt als Studi-
enrat (PFEIFFER 1967), Bearbeiter der 9. Auflage 
von Buchenaus „Flora von Bremen“, Sammelrei-
sen nach Albanien 1927, 1929, 1933, 1935, 1938 und 
1939 nach Montenegro. Eine geplante Veröffent-
lichung („Die Pflanzenwelt von Nordalbanien, 
Montenegro und des westlichen Šar-Gebirges“) 
gelangte nicht zur Publikationsreife. Das Material 
dieser Reisen (4629 Belege) wurde erst jüngst 
komplett revidiert (BARINA & al. 2016), einzelne 
systematische Gruppen auch schon vorher, z. B. 
die Hieracien durch Zahn (SCHÜTT 1932). Vor-
 handen sind 177 Belege, davon 70 Belege von  
seinen Sammelreisen in Albanien, die von Zahn 
revidiert wurden, darunter auch Typusmaterial 
(vgl. BARINA & al. 2016 und Abschnitt 5.2)  
Franz Buchenau (1831–1906), Direktor der Real-
schule in Bremen, Begründer des Naturwissen-
schaftlichen Vereins Bremen, Verfasser einer in 
mehreren Auflagen erschienenen Flora von Bre-
men, einer Flora der Nordwestdeutschen Tief-
ebene und Bearbeiter verschiedener Pflanzen - 
familien, vor allem der Juncaceae in Englers 
Pflanzenreich (BITTER 1912, FOCKE 1908, 1911).  
Vorhanden sind 123 Belege, vornehmlich aus 
Norddeutschland (incl. Nordseeinseln), dem Rie-
sengebirge und den Westalpen. 
Adolf Oborny (1840–1924), Lehrer an der Lan-
des-Oberrealschule in Znaim (Tschechien), ab 
1898 Direktor an der Landes-Oberrealschule in 
Leipnik, Verfasser einer Flora von Mähren und 
Österreichisch-Schlesien (HRUBY 1924, RIEDL 
1977), besonderes Interesse an der Gattung Hie-
racium, über die er in Zusammenarbeit mit Zahn 
auch eigens publizierte (OBORNY 1904–1906). 
Oborny hat Unmengen von Hieracien gesammelt. 
In deutschen und mitteleuropäischen Herbarien 
konnten ohne Berücksichtigung seiner Haupt-
sammlung in Znaim bislang knapp 750 Belege 
eruiert werden. Nahezu alle von Oborny gesam-
melten Belege (107, meist in Tschechien gesam-
melt) in BREM sind Exsikkatenbelege, die von 
Baenitz und Dörfler angeboten und von Nöldeke 
erworben wurden (s. Abschnitt 3.4.1).  
Franz Joseph Lagger (1799–1870), Arzt in Fri-
bourg (Schweiz), der insbesondere den Kt. Wallis 
und den Kt. Fribourg durchforschte (COTTET 
1875) und hinsichtlich Hieracium mit E. M. Fries 
in Kontakt stand, dem er seine umfangreichen 
Aufsammlungen für dessen Monographie zur 
Verfügung stellte, in der Fries zahlreiche neue Ar-
ten aus dem Wallis beschrieb. Zusammen mit 
Fries gab Lagger die „Hieracia Europaea Exsic-
cata“ heraus (FRIES & LAGGER 1862–1865, 1871, 
1872, vgl. auch GOTTSCHLICH 2018b). Die 63 Be-
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Römer, C. (5) 
Römer, J. (1) 
Rohde, M. (13) 
Ronniger, K. (1) 
Roth, A. W. (1) 
Rottenbach, H. (1) 
Rottmann jun. (2) 
Roubieu, R. (1) 
Rowlee, W. W. (1) 
Ruden, J. (1) 
Rümmelein, A. (1) 
Ruprecht, F. J. (1) 
Sabransky, H. (1) 
Sagorski, E. (2) 
Sauter (1) 
Sauter, A. (2) 
Sauter, A. & A. (1) 
Sauter, F. (2) 
Saxinger, E. (2) 
Schäfer, H. (2) 
Schaffner, J. G. (1) 
Schatteburg, G. (10) 
Scheele, A. (17) 
Schenk, A. (1) 
Scherfel, A. (1) 
Schinz, H. (1) 
Schlecht, R. (3) 
Schleicher, J. C. (4) 
Schlickum, J. (1) 
Schlosser, D. (1) 
Schlosser, J. C. (2) 
Schmidely, A. (3) 
Schmidt, J. (1) 
Schnitzlein, A. (1) 
Scholz, C. (7) 
Schonger, J. B. (1) 
Schramm, O. C. (1) 
Schroeder, F. (1) 
Schütt, B. (177) 
Schultz, A. (2) 
Schultz, C. H. (34) 
Schultz, F. W. (9) 
Schulze, M. (1) 
Scurich, P.(1) 
Seehaus, C. A. (1) 
Seidel, J. (1) 
Seidensticker (1) 
Sendtner, O. (1) 
Shuttleworth, R. J. (2) 
Siebs, B. (5) 

Siegert, G. (7) 
Siehe, W. (1) 
Simaczeva, E. (1) 
Sintenis, P. (2) 
Skok, A. (2) 
Sonder, W. (4) 
Soya, U. (4) 
Spangenberg (1) 
Spangenberg sen. (1) 
Spitzel, A. v. (6) 
Sprengel, K. P. J. (1) 
Stabl, E. (1) 
Stölting, A. (3) 
Straehler, A. (1) 
Strathmann (1) 
Stromeier (1) 
Stucken, W. (7) 
Studniczka, K. (1) 
Sudre, H. (12) 
Sundberg, C. F. (1) 
Sydow, P. (2) 
Tataru, T. (2) 
Thomas, E. (5) 
Todaro, A. (1) 
Toepfer, A. (2) 
Tommasini, M. (7) 
Traunsteiner, J. (4) 
Treffer, G. (53) 
Treviranus, G. R. (6) 
Tscherning, F. A. (6) 
Uechtritz, R. v. (2) 
Ullepitsch, J. (1) 
Vahl, J. (1) 
Vent (?) (1) 
Villars, D. (5) 
Vogel, J. (1) 
Vosselmann, P. (1) 
Voss, A. (1) 
Vukotinovic, L. v. (4) 
Vulpius, F. (2) 
Wallroth, F. G. (5) 
Warnstorf, C. (1) 
Warodell, E. (1) 
Wayda, M. (1) 
Weber, C. A. (4) 
Wefing, H. (8) 
Wegehaupt, H. (1) 
Weihe, C. E. A. (2) 
Wepper (?) (1) 
Wiesbaur, J. (32) 
Wilde, F. (5) 
Windrich, S. (1) 
Winkler, F. (1) 
Winter, H. G. (1) 
Woerlein, G. (1) 
Wolf, F. O. (24) 
Xatard, B. J. P. (1) 
Zabel, H. (9) 
Zahn, K. H. (13) 
Zetterstedt, J. E. (1) 
Ziesché, H. (3) 
Zimmermann, J. (1) 
Zimmer, L. (1) 
Zimmeter, A. (1) 
unbekannt oder 

unleserlich (19)

 

Tab. 1: Hieracium-Sammler im Herbarium BREM
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lege Laggers sind über das Herbarium Nöldeke 
nach BREM gekommen, wobei Nöldeke sowohl 
direkt mit Lagger tauschte als auch Lagger-Belege 
über die Cichoriaceotheca von Schultz „Biponti-
nus“ bezog.  
 
 
3.2  Geographische Herkunft der Belege 
 
Ein Drittel der 2345 Belege stammt aus Deutsch-
land (hierzu auch die aus den ehemaligen deutschen 
Ostprovinzen gezählten Belege) (Tab. 2). Erwar-
tungsgemäß ragen das Land Bremen und Nieder-
sachsen zahlenmäßig heraus. Es folgen die Schweiz 
(259), Österreich (242), Tschechien (181), Frank-
reich (178) und Italien (144) mit jeweils noch drei-
stelliger Belegzahl. Mit Ausnahme von Albanien, 
das von dem Bremer Studienrat Bruno Schütt be-
sammelt wurde (vgl. Abschnitt 3.3.4), kamen die 
Belege aus allen übrigen Ländern über Tausch- 
oder Kaufbeziehungen ans Bremer Herbar.  
 
 
3.3  Zeitliche Herkunft der Belege  
3.3.1  Sammel- und Zugangsdaten 
 
Wie die Liste der Sammler (Tab. 1) schon vermu-
ten lässt, wurden die meisten Belege im 19. Jahr-
hundert gesammelt, einige wenige vielleicht sogar 
schon Ende des 18. Jahrhunderts, z. B. einige von 
Villars. Bei 423 Belegen, also einem guten Sechs-
tel, liegen jedoch keine Sammeldaten vor, eine 
Beobachtung, die man häufig bei alten Herbar-
belegen macht. Sammeldaten sind größtenteils nicht 
die Zugangsdaten der entsprechenden Belege im 
Herbarium BREM, da die Zugänge oft erst nach 
dem Tode des Sammlers eingingen. Detaillierte 
Zugangsdaten finden sich bei STEINHOF (2010). 
  
3.3.2  Die ältesten Hieracium-Belege und deren 

Sammler 
 
Den Anfang in der Auflistung der (unter Berück-
sichtigung der vorhandenen Datumsangaben) äl-
testen Herbarbelege aus den Jahren 1800–1810 
(Tab. 3) macht ein Beleg Schleichers aus dem Jahr 
1800.  
Johann Christian Schleicher (1770–1834), geboren 
in Hofgeismar/Hessen, ab 1790 in Bex (Kt. Vaud), 
wo er einen der ersten botanischen Gärten der 
Schweiz errichtete, Apotheker und Pflanzenhänd -
ler. Er gab ein in vier Auflagen erschienenes Ver-
zeichnis von Schweizerpflanzen heraus (SCHLEI-
CHER 1800, 1807, 1815, 1821) (STAFLEU & COWAN 
1985, dort mit dem Geburtsjahr 1768; MORET 
2013). Schleicher publizierte in seinen Katalogen 
auch neue Namen von Hieracien, jedoch ohne 
Beschreibung. Sie wurden später teilweise von an-
deren Botanikern validiert. Seine Belege sind oft 
nur fragmentarisch beschriftet („ex Helvetia“). 
Der Beleg in BREM ist ausnahmsweise mit einem 
Sammeldatum versehen. Drei weitere Belege in 
BREM sind ohne Datumsangabe. 

Staat Belegzahl 
Albanien 71
Armenien 1
Bosnien-Herzegowina 9
Bulgarien 1
Chile 2
Costa Rica 3
Dänemark 10
Deutschland 854
      Baden-Württemberg 34 
      Bayern 57 
      Berlin 3 
      Brandenburg 14 
      Bremen 78 
      Hamburg 7 
      Hessen 42 
      Mecklenburg-Vorpommern 3 
      Niedersachsen 224 
      Nordrhein-Westfalen 9 
      Rheinland-Pfalz 55 
      Sachsen  22 
      Sachsen-Anhalt 29 
      Schleswig-Holstein 7 
      Thüringen 22 
      (Ostpreußen) 39 
      (Pommern) 1 
      (Schlesien) 183 
Ecuador 1
Finnland 1
Frankreich 178
Griechenland 4
Großbritannien 13
Iran 1
Irland 1
Island 1
Italien 144
Kroatien 14
Mazedonien 1
Mexico 3
Montenegro 15
Norwegen 58
Österreich 242
Polen 9
Rumänien 21
Russland 20
Schweden 49
Schweiz 259
Serbien 6
Slowakei 7
Slowenien 21
Spanien 9
Tschechien 181
Türkei 4
USA 29
Ukraine 3
Ungarn 7
? 92
Gesamt: 2345

Tab. 2: Geographische Herkunft der Hieracium- 
Belege im Herbarium BREM
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Die beiden nächsten hier angeführten Sammler 
aus dem ersten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 
stehen im Zusammenhang mit den botanischen 
Aktivitäten, die David Heinrich Hoppe in Re-
gensburg entfaltete:  
David Heinrich Hoppe (1760–1846), Studium der 
Medizin in Erlangen, 1795 Promotion, praktischer 
Arzt in Regensburg, 1803–1825 Professor für Na-
turgeschichte am dortigen Lyzeum und Direktor 
des 1790 gegründeten botanischen Gartens, 1790 
Mitbegründer der Regensburgischen Botanischen 
Gesellschaft, der ältesten noch existierenden bo-
tanischen Gesellschaft der Welt, von 1812–1846 
deren Direktor, Herausgeber des Botanischen  
Taschenbuchs (1790–1804), das 1805 bis 1811 als 
Neues Botanisches Taschenbuch erschien, und 
der Botanischen Zeitung (1802–1807), 1818–1842 
Schriftleiter der Zeitschrift „Flora“. Hoppe er-
warb sich große Verdienste in der Erforschung 
der Alpenflora (ILG 2010).  
 

Herbarbelege von Hoppe lassen sich, selbst wenn 
sie nicht beschriftet wären und man Hoppes 
Handschrift nicht kennen würde, immer an der 
äußerst akkuraten Präparation der Pflanzen er-
kennen. Niemand sonst hat sich so viel Mühe ge-
macht, die Zungenblüten von Hieracien zu einem 
ästhetisch ansprechenden Sonnenkranz auszu-
breiten. Hoppe-Belege gelangten via Nöldeke in 
das Bremer Herbar.  
Michael Rohde (1782–1812), geboren in Bremen, 
Medizinstudium in Göttingen, danach zur Wei-
terbildung in Würzburg und über Bamberg, Er-
langen, Altdorf, Landshut, Salzburg nach Wien, 
wo er sich bis 1806 aufhielt. Überall betrieb er ne-
benher botanische Studien. 1806–1808 unternahm 
er eine ausgedehnte Reise nach Frankreich, die 
primär ebenfalls der medizinischen Fortbildung, 
daneben aber auch wieder dem Sammeln diente 
(ausführliche Angaben dazu bei BUCHENAU 1868). 
Nach seiner Rückkehr wurde er als Arzt in Bre-
men zugelassen. Während der napoleonischen 

 
Art Staat Lokalität Sammler Datum 
H. prenanthoides  Schweiz „ex Helvetia“ Schleicher, J. C. .  .1800
H. pilosum  Österreich „Salisb.“ Hoppe, D. H. .  .1801
H. villosum  Österreich „Salisb.“ Hoppe, D. H. .  .1801
H. aurantiacum  Rumänien(?) „Hungar. sup.“ ? .  .1802
H. glaucum  Österreich „Wiener Schneeberg“ Rohde, M. .07.1805
H. staticifolium  Österreich „zwischen Buchberg und Stixenstein“ Rohde, M. 12.07.1805
H. pallescens Österreich „Pasterze“ ? 04.09.1805
H. calodon  Deutschland „Ratisbon.“ Rohde, M. .  .1805
H. scorzonerifolium  ? „ex hort. bot. Vindobonensi“ Rohde, M.? 22.05.1805
H. humile  Österreich „bey Buchberg am Schneeberge“ Rohde, M. 06.07.1805
H. piloselloides  Österreich „in Waldungen zw. Klagenfurt und der ...ir“ Rohde, M.? 21.07.1805
H. piloselloides  Österreich „in der Thalaue bey Lienz im Pusterthale“ Rohde, M.? 18.08.1805
H. piloselloides  Österreich „am Loibl in Kärnthen“ Rohde, M.? .07.1805
H. dollineri  Österreich „auf den Steyrer Alpen“ ? 27.08.1806
H. hybridum  Frankreich „Dauphiné“ Villars, D. .  .1806
H. piloselloides  Frankreich „Alsatia“ Gochnat, F. C. .  .1806
H. bauhini  Österreich „am Leopoldsberge bey Wien“ Rohde, M. 07.06.1806
H. mixtum  Frankreich „Pic du Midi“ Perrot, L. .  .1807
H. amplexicaule  Frankreich „um Mont Louis in den Pyrenées orient.“ Rhode, M. 18.08.1807
H. rectum  Frankreich „prope Barrièges“ ? .  .1807
H. patens  Frankreich „zwischen Olette und Montlouis in den Pyr. orient.“ Rhode, M.  13.08.1807
H. villosum  Frankreich „von den Cevennen“ Roubieu, R. .  .1807
H. eriophorum  Frankreich „La Teste“ ? .  .1807
H. acutifolium  Frankreich „bey Straßburg“ Villars, D. .  .1808
H. nigrescens  (Deutschland) „H.Erl.[angense] 1808“ Rümmelein, A. .  .1808
H. eriophorum  Frankreich „La Teste“ Lamouroux, J. V. F. .  .1808
H. humile  Schweiz „Martigny“ Guckenberger, L. v. .  .1808
H. virosum    „Hbg“ [Hortus Botanicus Hamburgense] ? 11.08.1808
H. laevigatum  (Deutschland) „semina a Spr[engel?] misit“ ? 15.09.1809
H. umbellatum  Deutschland „Bremen“ Treviranus, G. R. .  .1810
H. patens  (Frankreich) „Hort. Nostr.“ Rhode, M. .  .1810
H. pilosella  Deutschland „Bremen“ Treviranus, G. R. .  .1810
H. lachenalii  Deutschland „Bremen“ Treviranus, G. R. .  .1810
H. lachenalii  Frankreich ? Treviranus, G. R. .  .1810
H. sabaudum  Frankreich ? Treviranus, G. R. .  .1810
H. pilosella  Deutschland „Rockwinkel“  Treviranus, G. R. 02.06.1811
 

Tab. 3: Älteste Hieracium-Belege im Herbarium BREM 



791

Besetzung fungierte er auch als „Consciptions- 
und Lazaretharzt“ und starb dabei 1812 an dem 
für Kriegszeiten typischen „Lazarettfieber“ (Fleck-
 fieber). Rohdes Herbar erhielt Karl Heinrichs 
Mertens (1796–1830), mit dem er sich in Bremen 
angefreundet hatte, dessen Herbarium wiederum 
nach dem Tod durch Kauf an den Botanischen 
Garten Petersburg ging. Rohde-Belege in BREM 
sind nur Dubletten, die über das Herbarium des 
Arztes Georg Erich Becher (vgl. FOCKE 1885) an 
das Museum gelangten. BUCHENAU (1868) be-
richtet, dass Rohde auf seiner Frankreichreise von 
zahlreichen Botanikern Belege erhielt, die er 
nicht eigens als seinem Herbar zugehörig kenn-
zeichnete. Somit könnten auch die in Tab. 3 er-
wähnten Belege von Villars, Perrot, Roubieu und 
Lamouroux aus dem Rohde-Herbar stammen. 
Rohdes eigene Belege sind durch eine große, gut 
leserliche und schwungvolle Handschrift immer 
eindeutig zu identifizieren (Abb. 1). 
 
Nicht in Regensburg, sondern in Bremen wurde 
für die Botanik gewonnen: 
Gottfried Reinhold Treviranus (1776–1837), ge-
boren in Bremen, Studium der Mathematik und 
Medizin in Göttingen, ab 1896 Arzt und gleich-
zeitig Professor für Medizin und Mathematik am 
Gymnasium Illustre in Bremen, wo er durch die 
dort lebenden Botaniker Roth, Mertens, Rohde 
und Menke zeitweise zur Botanik gezogen wurde 
(FOCKE 1879). Seinem Beruf als Arzt nicht sonder-
lich zugetan, wandte er sich später mehr der theo-
retischen Grundlagenforschung zu und schrieb 
ein mehrbändiges Werk zur „Biologie“, in dem er 
diesen Fachbegriff unabhängig von Lamarck erst-
mals prägte. Auch gilt er in seinen Gedankengän-
gen als Vorläufer Darwins.  
Der in Tab. 3 angeführte Beleg aus Rockwinkel 
(heute Stadtteil Oberneuland) weist auf den länd-
lichen Sommersitz von Treviranus hin, damals 
eine ländliche Gegend mit Einzelhöfen. 

3.3.3  Sammelaktivitäten im weiteren Verlauf  
des 19. Jahrhunderts und ihr Niederschlag 
im Herbarium BREM  

 
Belege aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
fanden nur spärlich Eingang in das Bremer Her-
barium (Abb. 2). Die Lücke zwischen 1810 und 
1819 mögen den bedrückten Verhältnissen zuzu-
schreiben sein, in denen sich Bremen nach der 
Beendigung der französischen Okkupation wie-
derfand. Der Handel war durch die Kontinental-
sperre weitgehend zusammengebrochen und die 
Bevölkerung durch „wahnsinnige Tyranney“ der 
Jahre 1811 bis 1813 (Treviranus, zitiert bei FOCKE 
1879) weitgehend verarmt. Treviranus beklagte in 
einem Brief auch die Verkommenheit der Schulen 
und das Absterben aller geistigen Interessen. 
Selbst das 1776 gegründete Museum, das die na-
turgeschichtlichen Sammlungen und die durch die 
Geldbeiträge von 200 Mitgliedern rasch gewach-
sene Bibliothek beherbergte, wo Abendzusam-
menkünfte gehalten und Vorlesungen gegeben 
wurden, habe seinen früheren Charakter völlig 
eingebüßt: „Du wirst noch nicht wissen, dass un-
ser Musentempel jetzt ein Spiel-, Ess- und Trink-
haus ist.“ 
Hinter dem kleinen Ausreißer von 1834 (Abb. 2) 
stecken nur Belege aus Sachsen, die vermutlich 
auf die Reichenbach-Schule zurückgehen, die 
kleine Spitze von 1840 ist auf Belege von Carl-
Heinrich Schultz aus Deidesheim zurückzufüh-
ren, die dieser in seiner Cichoriaceotheca verteilt 
hat (s. Abschnitt 3.4.1), und die 11 Belege, die 1843 
gesammelt wurden, verteilen sich auf verschie-
dene Sammler.  
Erst ab 1850 zeigt sich dann eine wellenförmige 
und sich aufschaukelnde Zunahme der Sammel-
aktivitäten. Der erste Gipfel wird 1863 erreicht, 
zwei Jahre bevor das Centralherbarium der Bre-
mer Flora angelegt wurde. Danach flauen die Ak-
tivitäten wieder etwas ab, was hinsichtlich der au-

Abb. 2: Sammeldaten und 
Anzahlen der Hieracium-
Belege aus dem Zeitraum 
1800–1899 im Herbarium 
BREM.
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ßerhalb Bremens gesammelten und im Tausch 
oder Kauf in das Herbarium gelangten Belege auf 
die unruhigen Zeiten der Einigungskriege (1866, 
1870/71) zurückgeführt werden kann, andererseits 
auch interne Gründe haben mag, denn „eine län-
gere Unterbrechung erlitten diese Arbeiten [die 
Vermehrung des Herbariums, G. G.], nachdem im 
Frühjahre 1872 die Gesellschaft Museum be-
schlossen hatte, auf die wissenschaftlichen Be-
strebungen zu verzichten und sich in einen Club 
umzuwandeln. Die Sammlungen wurden in einem 
Interimslokal untergebracht, in welchem kein 
Raum für Arbeiten angewiesen werden konnte“ 
(BUCHENAU 1885).  
 
Auch der nächste Gipfel lässt sich wieder aus den 
Vereinsberichten rekonstruieren. BUCHENAU (1885) 
schreibt: „Seit dem Jahre 1878 ist nun in stetiger 
Weise an der Vermehrung und Erhaltung der 
Sammlung gearbeitet worden, und es hat dieselbe 
als Grundlage für eine Reihe wissenschaftlicher 
Arbeiten gedient, von denen wir hier die ‚Flora 
von Bremen‘, die ‚Flora der ostfriesischen Inseln‘, 
die ‚Reliquiae Rutenbergianae‘ und Dr. Eilker’s 
Flora von Geestemünde nennen.“ So stammen 
von den 39 im Jahre 1874 gesammelten Belegen 
allein 29 von Buchenaus Reise ins Riesengebirge.  
Das Maximum von 1878 verdankt sich wiederum 
Buchenau (Belege aus seiner Reise ins Aostatal 
und Aufsammlungen in Niedersachsen). 1878 er-
folgte auch die Einstellung eines botanischen As-
sistenten für die Aufarbeitung der Sammlung und 
die Einordnung der Zugänge.  
 
Den Hintergrund für die starken Sammelaktivi-
täten im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts, 
die sich in entsprechenden Zugängen im Herba-
rium manifestieren. bilden die vielen Sammler, 
die Beiträge für die Exsikkatenwerke von Bae-
nitz, Callier und Dörffler geleistet haben (Ab-

schnitt 3.4.2–4). Wie niemals vorher und nachher 
bestand zu dieser Zeit die Möglichkeit, ein priva-
tes oder institutionelles Herbarium mit Belegen 
aufzustocken.  
 
 
3.3.4  Sammelaktivitäten im 20. Jahrhundert 
 
Der drastische Rückgang der Sammelaktivitäten 
(Abb. 3) gegenüber dem 19. Jahrhundert (Abb. 2, 
im gleichen Maßstab) bedarf damit kaum mehr 
einer Kommentierung. Einigermaßen auffallend 
sind nur noch die Aktivitäten Ende der zwanziger 
Jahre. Sie gehen zurück auf Bruno Schütt und 
seine Sammelaktivitäten im Zusammenhang mit 
der Herausgabe der 9. Auflage der „Flora von 
Bremen“ (Anekdotisches dazu von Kollmann in 
PFEIFFER 1967). Auch die Sammelaktivitäten in 
den Kriegsjahren von 1940 bis 1944 gehen auf 
Schütt zurück, der in diesen Jahren noch viel in 
den Alpen sammelte. 
 
 
3.4  Exsikkatenmaterial in den Hieracium- 

Beständen des Bremer Herbars  
3.4.1  Allgemeines zu Exsikkaten 
 
Der Hieracium-Korpus des Bremer Herbars ist 
reich an Exsikkatenmaterial, also Belegen, bei de-
nen ein Sammler ein Taxon zunächst in mehrfa-
cher Zahl am gleichen Wuchsort gesammelt hatte, 
diese Sammlung dann an eine Verteilerinstanz ge-
schickt hatte, die daraus Sammlungen für verschie-
 dene Abonnenten zusammenstellte. Die Auflagen 
solcher Exsikkate können unterschiedlich hoch 
sein und reichen von 10 bis 40 Bögen einer Num-
mer. Bedenkt man, dass pro Bogen je nach Größe 
der Pflanzen manchmal bis zu vier Exemplare 
ausgegeben wurden, ist diese Praxis unter Natur-
schutzgesichtspunkten aus heutiger Sicht durch-

Abb. 3: Sammeldaten und Anzahlen der Hieracium-Belege aus dem Zeitraum 1900–2015 im Herbarium BREM.
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aus problematisch, vor allem, wenn es Sammler 
dann noch darauf anlegten, besondere Seltenhei-
ten einzureichen, die im Verteilungssystem manch-
 mal „bepunktet“ wurden, d. h., ein Sammler, der 
eine Seltenheit einreichte, konnte dafür beispiels -
weise fünf andere Belege weniger seltener Pflan-
zen im Gegenzug erhalten. Was die Hieracien be-
trifft, ist auf diese Weise vermutlich das prächtige, 
an nur wenigen Stellen der Thermenlinie bei Wien 
vorkommende H. vindobonense ausgerottet wur-
den. Im Bremer Herbar befinden sich davon auch 
zwei Belege.  
Mit 909 Belegen bestehen die Bremer Hieracium-
Sammlungen zu mehr als einem Drittel aus Ex-
sikkaten-Belegen (Tab. 4).  
Bei manchen Exsikkaten, die unregelmäßig oder 
nur in kleinen Serien erschienen, ist es fraglich, ob 
sie als Exsikkate bezeichnet werden können. So 
gelten etwa Bourgeaus Belege, obwohl mit litho-
graphierten Scheden versehen, als „not regular 
exsiccatae“ (STAFLEU & COWAN 1976).  
  
3.4.2  Das „Herbarium Europaeum“  

von Carl Gabriel Baenitz 
 
Mit 425 von 909 Hieracium-Exsikkaten dominiert 
das „Herbarium Europaeum“ von Carl Gabriel 
Baenitz eindeutig das Exsikkatenmaterial und hat 
damit einen Anteil von 17 % an den gesamten  
Bremer Hieracium-Belegen. Auch die schon er-
wähn te große Zahl von Hieracium-Sammlern im 
Bremer Herbar wird im Wesentlichen durch den 
Baenitzschen „Heuhandel“ bestimmt. Außer einer 
früh erschienenen kleinen Lokalflora der östlichen 
Niederlausitz (BAENITZ 1861), „ein nett ausgestat-
tetes Werkchen“ (ASCHERSON 1861), sowie mehre-
ren, z. T. auflagenreichen Schulbüchern (Botanik 
und Zoologie jeweils „in populärer Darstellung“, 
Lehrbuch der Geographie, Leitfaden für den Un-
terricht in der Physik sowie ein Chemie- und Mi-
neralogie-Lehrbuch) hat Baenitz wenig publiziert. 
Ohne seine Exsikkaten wäre er sicherlich weitge-
hend in Vergessenheit geraten (Biographisches bei 
WINKLER 1913 und HARDTKE & al. 2004). 
Baenitz-Exsikkate finden sich in sehr vielen Her-
barien Selbst Stafleu hat es erst im Supplement 
von „Taxonomic Literature“ geschafft, eine Auf-
stellung der Herbarien zu liefern, die Baenitz-Ex-
sikkate besitzen. Diese Aufstellung umfasst 52 
Herbarien (STAFLEU & MENNEGA 1992). Der Ver-
fasser konnte bei seinen langjährigen Recherchen 
darüber hinaus noch Belege in folgenden bei STA-
FLEU & MENNEGA (1992) nicht erwähnten Her-
barien finden: BAS, BOLO, BOZ, BRNM, C, DR, 
GJO, GOET, GZU, HAN, IB, KL, LI, LY, MSTR, 
NHG, POLL, RO, STU, TR, TUB, ZA, Z/ZT, 
wenn auch oftmals nur Einzelbelege. Bremen je-
doch scheint einen kompletten Satz davon zu ha-
ben. BUCHENAU (1885) schreibt über dieses Ex-
sikkatenwerk: „Von dieser wichtigen Sammlung 
wurde alles bis dahin Erschienene im Jahre 1880 
von den Sammlungen und dem naturwissen-
schaftlichen Vereine gemeinsam angeschafft; die 

regelmäßig erscheinenden Fortsetzungen wurden 
aus dem Fond der Sammlungen erworben. Das 
Herbarium Europaeum zählte bis Ende 1883 4738 
Nummern.“ Nach STAFLEU & COWAN (1976) sind 
von 1868 bis 1901 insgesamt 10522 Nummern aus-
gegeben worden. Baenitz hat im Selbstverlag dazu 
kontinuierlich einen „Prospect Herbarium Euro-
paeum“ erscheinen lassen, in dem die zur Aus-
gabe vorgesehen Belege aufgeführt und numme-

Exsikkaten-Titel Herausgeber Belegzahl
(ohne Titel) Hohenacker, R. F.  1
(ohne Titel) Thomas, E.  2
(ohne Titel)  Huter, R.  19
Biltmore Herbarium ? 1
Botanische Reise nach Cilicien 1895-96 Siehe, W. 1
Botanischer Tauschverein Wien Skofitz, A.  2
Centuria Plantarum Schleicher, J. C.  1
Cichoriaceotheca Schultz, C. H.  77
Cichoriaceotheca, Supplement Schultz, C. H.  12
Dansk geologiske Undersøogelse af Grønland ? 2
Ex Herbario Huteri Huter, R.  2
Flora exsiccata districti Bacoviensis (Romania) Mus. Scient. Nat. Bacoviensis 1
Flora Galliae et Germaniae exsiccata Schultz, F. W. 1
Flora Germanica exsiccata Reichenbach, H. G. L.  11
Flora Graeca exsiccata Orphanides, T. G.  2
Flora Istriaca exsiccata Schultz, A. 2
Flora of New Foundland Herbarium Havard 1
Flora of the Cascade Mountains ? 2
Flora silesiaca exsiccata Callier, A. 99
Herbarium Europaeum Baenitz, C.  425
Herbarium Normale Dörfler, I.  130
Herbarium Normale F. W. Schultz 62
Herbarium Normale, sér. 2 Schultz, F. W. & F. Winter 7
Huter, Porta & Rigo, ex itinere hispanico 1879 Huter, R.  1
Iter Anatolicum tertium Bornmüller, J.  1
Iter Bosniacum Keller, R.  1
Iter Pers. alt. 1902 Bornmüller, J. 1
Iter trans-caspico Persicum 1900-1901 Sintenis, P. 1
Iter Turkestanicum Regel, A.  1
P. Sintenis & J. Bornmüller: Iter Turcicum 1891 Bornmüller, J. 1
Plantae Armeniacae Bourgeau, E. 1
Plantae Dahuricae Karo, F. 1
Plantae Europeae australis 1851-52 Lange, J.  1
Plantae ex Tyrolia Huter, R.  3
Plantae Italicae Levier, E. 2
Plantae Lyciae Bourgeau, E. 1
Plantae Scandinavicae Magnusson, A. 3
Plantae Siculae Huét du Pavillon, A. 2
Plantae Suecicae Hyltén-Cavallius, G. E. 1
Plantes des Alpes Maritimes 1861 Bourgeau, E. 7
Plants of Kansas ? 1
(ohne Titel, nur mit Nummer) Sieber,W. 5
Société Dauphinoise 1889 Verlot, J.-B. et al. 2
Société Helvetique ? 1
Unio Itineraria Steudel, E. G. L. & C. F. Hochstetter      6
Wiener Botanischer Tauschverein Dörfler, I.  1
Wiener Tauschherbarium Leithner, J. 1
 Summe Hieracium-Exsikkate           909
 

Tab. 4: Exsikkatenbelege in der Hieracium-Sammlung im Herbarium BREM
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riert wurden. Diese Prospekte sind, da sie von den 
Empfängern oft nur als Bestell- oder Lieferschein 
angesehen worden und damit retourniert oder 
auch vernichtet worden. Sie sind damit heute bi-
bliographisch nur schwer nachzuweisen. BREM 
gehört zu den wenigen Herbarien, die diese Pro-
spekte aufgehoben haben und, was auch selten zu 
sehen ist, deren Kustoden die Nummern der Be-
lege aus dem Prospekt sorgfältig auf die Scheden 
übertragen haben (Abb. 1).  
 
3.4.3  Das „Herbarium Normale“ von  

Friedrich Wilhelm Schultz/Ignaz Dörfler 
 
Friedrich Wilhelm Schultz (1804–1876), musste 
auf Weisung seines Vaters den Apothekerberuf 
ergreifen, der ihm aber nie Befriedigung ver-
schaffte (ZIMMERMANN 1923). Hingegen war die 

Botanik sein eigentliches Interessengebiet. Das 
„Herbarium Normale“ begründete er schon 1836 
unter dem Namen „Flora Galliae et Germaniae 
exsiccata“. Es erschienen 16 Centurien (Nr. 1–
1600). Erläuternde Kommentare dazu publizierte 
er gesondert (SCHULTZ 1836, 1838, 1840, 1842–
1848). Bei einem Umzug nach Weißenburg erlitt 
der Wagen mit seinen ganzen Exsikkaten einen 
Deichselbruch und war stundenlang dem Regen 
ausgesetzt, was alle Exsikkaten unbrauchbar 
machte, Schultz einen großen finanziellen Verlust 
einbrachte und damit das Ende der „Flora Galliae 
et Germaniae exsiccata“ bedeutete. Er ließ sich je-
doch nicht abschrecken und begann mit einem 
neuen Exsikkatenwerk, „Herbarium Normale“, 
das jetzt nicht nur Pflanzen aus Frankreich und 
Deutschland, sondern aus ganz Europa zur Ver-
teilung brachte. Die meisten Belege stammten 

 
H. albiflorum 

H. alpinum 
H. amplexicaule 
H. apricorum 
H. armerioides 
H. asperulum 
H. atratum 
H. baenitzianum 
H. balbisianum 

H. beebyanum 
H. bifidum 
H. bocconei 
H. brevifolium 
H. bupleuroides 
H. burserianum 
H. caesioides 
H. caesium 

H. calcareum 
H. canadense 
H. candidum 
H. carpathicum 
H. cerinthoides 
H. cernagorae 
H. chalcidicum 
H. chilense 
H. chlorocephalum 

H. chloropsis 
H. chondrillifolium 
H. cirritum 
H. clusii 
H. colmeiroanum 
H. coloriscapum 
H. compositum 
H. cordifolium 

H. cottetii 
H. crocatum 
H. cryptadenum 
H. cryptanthum 
H. cydoniifolium 
H. dasytrichum 
H. demissum 
H. dentatum 

H. diaphanoides 

H. dollineri 
H. dolopicum 
H. doronicifolium 
H. erianthum 
H. erioleucum 
H. eriomallum 
H. eriophorum 
H. favratii 

H. fendleri 
H. franconicum 
H. fritzei 
H. froelichianum 
H. fuscocinereum 
H. gaudryi 
H. glabratum 
H. glanduliferum 

H. glandulosodentatum 
H. glaucinum 
H. glaucopsis 
H. glaucum 
H. gombense 
H. gronovii 
H. guentheri-beckii 
H. gymnocephalum 
H. heterogynum 

H. hirsutum 
H. humile 
H. huteri 
H. hypochoeroides 
H. illyricum 
H. intybaceum 
H. inuloides 
H. irazuense 

H. jordanii 
H. juranum 
H. jurassicum 
H. juratzkae 
H. kalsianum 
H. kochianum 
H. lachenalii 
H. laevigatum 

H. (latifolium → brevifolium) 
H. lawsonii 
H. leiocephalum 
H. leucophaeum 
H. levicaule 
H. longifolium 
H. longipilum 
H. loretii 
H. lucidum 

H. lycopifolium 
H. macrocephalum 
H. maculatum 
H. mexicanum 
H. mixtum 
H. murorum 
H. naegelianum 
H. neostenophyllum 

H. nigrescens 
H. nigritum 
H. nobile 
H. norvegicum 
H. obscuratum 
H. onosmoides 
H. oxyodon 
H. pallescens 
H. paniculatum 

H. pannosum 
H. patens 
H. pellitum 
H. phlomoides 
H. picroides 
H. pictum 
H. (piliferum → glanduliferum) 
H. (pilosissimum → chalcidicum) 
H. pilosum 
H. plicatum 
H. porrectum 
H. porrifolium 
H. (praecurrens → rotundatum) 
H. predilense 
H. prenanthoides 
H. prostratum 

H. pseudosparsum 

H. pteropogon 
H. pulchellum 
H. racemosum 
H. ramosum 
H. (rectum→ patens) 
H. rhomboidale 
H. riphaeum 
H. robustum 

H. rotundatum 
H. rupestre 
H. sabaudum 
H. saxatile 
H. saxifragum 
H. scabrum 
H. schmidtii 
H. schultzei 

H. scitulum 
H. scorzonerifolium 
H. sommerfeltii 
H. sparsum 
H. speciosum 
H. subramosum 
H. subrigidum 
H. sudeticum 
H. tomentosum 

H. transylvanicum 
H. triste 
H. umbellatum 
H. umbrosum 
H. urticaceum 
H. valdepilosum 
H. vasconicum 
H. venosum 

H. villosum 
H. vindobonense 
H. virosum 
H. viscosum 
H. waldsteinii 
H. (wiesbaurianum → 

hypochoeroides)

Tab. 5: Artenspektrum der Untergattung Hieracium im Herbarium BREM
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aber weiterhin aus Frankreich, Deutschland und 
Österreich. Das „Herbarium Normale“ brachte es 
von 1856 bis 1869 auf 12 Centurien (Nr. 1–1200) 
und wurde ebenfalls von kommentierenden Zu-
sätzen begleitet (SCHULTZ 1854–1855, 1856, 1858–
1869). 
Mit einer „Sér. 2“ wurde das „Herbarium Nor-
male“ dann in zwei Centurien von F. W. Schultz & 
F. Winter herausgegeben (SCHULTZ 1872–1874).  
Das Herbarium BREM besitzt von der 1. Serie 62, 
von der 2. Serie sieben Hieracium-Belege. Schat-
teburg notierte: „1866: Sammlung F. W. Schultz, 
Herbarium normale, alle bisher erschienenen 
Centurien von der ‚Gesellschaft Museum‘ für die 
Sammlungen angekauft“ (STEINHOFF 2010). 
Weitere Herausgeber des „Herbarium Normale“ 
waren K. Keck (nov. ser., cent. 1–28) und K. Koch 
(cent. 28–30). Danach ging die Herausgeberschaft 
an Ignaz Dörfler (cent. 31–58) über.  
Aus dieser Ägide liegen in BREM 130 Belege vor. 
„Das Herbarium Normale von J. Dörfler, Wien, 
wird mit 3 Centurien vom Museum angekauft und 
die Fortsetzungen dazu abonniert“, heißt es bei 
Schatteburg (STEINHOF 2010). 
  
3.4.4  Die „Flora Silesiaca exsiccata“  

von Alfons Callier 
 
Alfons Callier (1866–1927), Apotheker in Bunz-
lau (Schlesien), gab von 1890 bis 1895 in 1350 
Nummern sowie 1926 in einer neuen Folge zu 233 
Nummern die „Flora Silesiaca exsiccata“ heraus 
sowie im Jahr 1900 mit 250 Nummern die Exsik-
katen „Iter tauricum tertium a. 1900“, in denen 
Belege seiner Reisen auf die Krim-Halbinsel und 
in den Kaukasus zur Verteilung kamen. Aus dem 
erstgenannten Exsikkatenwerk sind in BREM 99 
Belege vorhanden. 

4 DAS ARTENSPEKTRUM 
 
Die knapp 2400 Belege des Bremer Herbars ver-
teilen sich auf 238 Arten: 161 Arten der Unter-
gattung Hieracium (Tab. 5) und 77 Arten der Un-
tergattung Pilosella (Tab. 6). In einigen Fällen sind 
Querverweise angebracht. Dies betrifft Fälle, in 
denen sich der Name während der Bearbeitungs-
zeit geändert hat. 
 
 
5 TYPUSBELEGE DER GATTUNG  
HIERACIUM IM HERBARIUM BREM 

 
5.1  Anzahl der Typusbelege 
 
Bei der Revision konnten 79 Typusbelege ermit-
telt werden, 70 davon sind Exsikkatenbelege, also 
Syntypen, die in anderen Herbarien auch noch vor-
 handen sind. Auch einige andere Belege sind nach 
Kenntnis der Umstände als Syntypen einzustufen. 
Bis auf einen Fall, bei dem eine Umkombination 
vorgenommen wird, wird für die Namen der Syn-
ty pen keine Lectotypisierung vorgenommen. Diese 
sollte erst nach Vergleich möglichst aller in Frage 
kommenden Syntypen insbesondere hinsichtlich 
ihres Erhaltungszustandes erfolgen. Auch sollte 
berücksichtigt werden, wer die Sippen beschrie-
ben hat. So sollten z. B. die Namen von Typen, die 
auf Nägeli & Peter zurückzuführen sind, mög-
lichst durch Belege in M lectotypisiert werden, 
weil man dort am ehesten danach suchen wird.  
Lectotypisierungen werden hingegen für die Na-
men der von Schütt in Albanien gesammelten  
Belege vorgenommen, da diese Belege fast nur im 
Bremer Herbar existieren.  
Auf einige fragliche Typen wird gesondert einge-
gangen. 

 
H. acrothyrsum 

H. acutifolium 
H. alpicola 
H. anchusoides 
H. (angustifolium → glaciale) 
H. apatelium 
H. aridum 
H. arnoserioides 
H. aurantiacum 

H. auriculiforme 
H. auriculoides 
H. bauhini 
H. bifurcum 
H. blauii 
H. blyttianum 
H. (brachiatum → acutifolium) 
H. breviscapum 

H. caespitosum 
H. callimorphum 
H. calodon 
H. canum 

H. castellanum 

H. caucasicum 
H. cernuatum 
H. chomatophilum 
H. cochleatum 
H. corymbuloides 
H. cymosiforme 
H. cymosum 
H. densiflorum 

H. dubium 
H. echioides 
H. erythrochristum 
H. euchaetium 
H. fallacinum 
H. (fallax → cymosiforme) 
H. flagellare 
H. floribundum 

H. fuscum 
H. glaciale 
H. glomeratum 
H. guthnikianum 

H. hoppeanum 

H. hybridum 
H. hypeuryum 
H. hypoleucum 
H. iseranum 
H. (kalksburgense → canum) 
H. lactucella 
H. laggeri 
H. leptophyton 

H. leucopsilon 
H. longiscapum 
H. longisquamum 
H. macrostolonum 
H. onegense 
H. pavichii 
H. peleterianum 
H. permutatum 

H. pilosella 
H. piloselliflorum 
H. pilosellinum 
H. piloselloides 

H. polymastix 

H. portae 
H. procerum 
H. prussicum 
H. pseudohybridum 
H. rothianum 
H. rubriflorum 
H. rubrum 
H. ruprechtii 

H. saussureoides 
H. scandinavicum 
H. schultesii 
H. sphaerocephalum 
H. stoloniflorum 
H. velutinum 
H. viridifolium 
H. visianii 

H. zizianum

Tab. 6: Artenspektrum der Untergattung Pilosella im Herbarium BREM
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5.2  Syntypen 
 
Der jeweils akzeptierte Name wird vorweg zitiert. 
 
H. anchusoides (Arv.-Touv.) Arv.-Touv., Syno-
nym: H. pseudohybridum Arv.-Touv. ex Debeaux, 
Rev. Bot. Bull. Mens. 13: 356 (1895), Spanien, Si-
erra del Pinar d’Albarracin, E. Reverchon, 06.1894, 
C. Baenitz: Herbarium Europaeum No. 8749, 
BREM_0004371 
 
H. aurantiacum subsp. claropurpureum Nägeli 
& Peter, Synonym: H. aurantiacum subsp. claro-
purpureum var. occidentale Nägeli & Peter, Hie-
rac. Mitt.-Eur. 1: 291 (1885), Frankreich, in Voge-
sorum m. granitico Hoheneck alt. 4200’, N. G. Mar-
tin 15.07.18.., C. H. Schultz: Cichoriaceotheca No. 
109, BREM_ 0004375 
 
H. aurantiacum subsp. porphyranthes Nägeli & 
Peter, Hierac. Mitt.-Eur. 1: 291 (1885), Deutsch-
land, Montagne de Rossfeld dans les Alpes cal-
caires, A. Einsele 15.08.1849, F. W. Schultz, Fl. Gall. 
Germ. exs. No. 0413, BREM_0004376 (Herba-
rium Nöldeke) 
 
H. baenitzianum Arv.-Touv., Spicil. Rar. Nov. Hie-
rac., Suppl. 2: 47 (1886), Frankreich, Gèdre, H. 
Bordère 11.07.1877, C. Baenitz: Herbarium Euro-
paeum No. 3507, BREM_0001689 
 
H. bauhini Schult., Synonym: H. pannonicum 
subsp. bourgeaui Nägeli & Peter, Hierac. Mitt.-
Eur. 1: 758 (1885) Türkei, in collibus dumois El-
malu, E. Bourgeau 27.05.1860, E. Bourgeau: Pl. 
Lyciae No. 173, BREM_0001689 (Herbarium 
Nöldeke) 
 
H. bauhini subsp. polyanthemum (Nägeli & Peter) 
Zahn, Basionym: H. magyaricum subsp. poly an-
themum Nägeli & Peter, Hierac. Mitt.-Eur. 1: 587 
(1885), Deutschland, pr. Deidesheim in lapidicina 
vallis Mühlthal. C. H. Schultz, 25.05.1840, C. H. 
Schultz: Cichoriaceotheca Suppl. No. 110, BREM_ 
0004332 
 
H. bifidum subsp. canitiosum (Malme) Zahn, Sy-
nonym: H. caesium subsp. velecense Rehm. & Bae-
nitz, Allg. Bot. Z. Syst. 5: 22 (1899), Bosnien-Her-
zegowina, Gendamerie-Posten Rujiste, C. Baenitz 
07.06.1898, C. Baenitz: Herbarium Europaeum No. 
10334, BREM_0001574 
 
H. bifidum subsp. psammogenes (Zahn) Zahn, Sy-
nonym: H. incisum f. subgenuinum Murr in Dörf-
ler, Herbarium Normale, Schedae ad cent. 32: 41 
(1897), Italien, in pratis alpinis ad St. Jacob (Ahrn-
thal), G. Treffer, 07.1895, I. Dörfler: Herbarium 
Normale No. 3125, BREM_0004328 
 
H. bifidum subsp. pseudoligocephalum (Zahn) 
Zahn, Basionym: H. caesium subsp. pseudoligoce-
phalum Zahn in Koch, Syn. Deut. Schweiz. Fl., ed. 

3, 2: 1793 (1901), Österreich, Kalksburg, Kalk-
berge, J. Wiesbaur, 01.06.1883, C. Baenitz: Herba-
rium Europaeum No. 5123, BREM_0004331 
Anmerkung: ZAHN (1922–1938) stellt diese Un-
terart zu grex subcaesium, d. h. zu den gegen H. 
murorum neigenden Formen von H. bifidum, die 
an Hülle und Korbstielen schon etwas stärker 
drüsig sind. In der Beschreibung hebt er auch 
diese Bedrüsung hervor. Allerdings sind die vor-
liegenden Exemplare so gut wie drüsenlos und 
von daher eher zu grex bifidum zu stellen. Es 
bleibt zu überprüfen, ob andere Belege dieses Ex-
sikkats eher der Beschreibung entsprechen. 
 
H. bifidum subsp. saxigenum (Wiesb. ex Dichtl) 
Zahn, Basionym: H. bifidum var. saxigenum 
Wiesb. ex Dichtl, Deutsche Bot. Monatsschr. 2: 58 
(1884), Österreich, Kalksburg, Kalkberge J. Wies-
baur, 04.06.1883, C. Baenitz: Herbarium Europa-
eum No. 5124, BREM_0001478 
 
H. bifidum subsp. stenolepis (Lindeb.) Zahn, Sy-
nonym: H. aussigense Wiesb. in Baenitz, Herba-
rium Europaeum Prospect für 1891 (1890), Tsche-
chien, Werkotsch prope Aussig, J. Wiesbaur, 
20.05.1890, C. Baenitz: Herbarium Europaeum 
No. 6319, BREM_0001483 
Anmerkung: Falls obige Beschreibung als zu kurz 
angesehen würde (es wird lediglich die Schmal-
blättrigkeit angeführt), wäre die Aufsammlung 
Syntypus für H. bifidum var. aussigense Wiesb. ex 
Zahn in Ascherson & Graebner, Syn. Mitteleur. 
Fl. 12/2: 609 (1934). 
 
H. bifidum subsp. stenolepis (Lindeb.) Zahn, Sy-
nonym: H. bifidum var. indivisum R. Uechtr. ex 
Dichtl, Deutsche Bot. Monatsschr. 2: 58 (1884), 
Österreich, in calcareis Kaltenleutgeben, J. Wies-
baur, 15.05.1883, C. Baenitz: Herbarium Europa-
eum No. 5567, BREM_0001480 
 
H. bifidum subsp. stenolepis (Lindeb.) Zahn, Sy-
nonym: H. bifidum var. indivisum Wiesb. ex 
Dichtl, Deutsche Bot. Monatsschr. 2: 58 (1884), 
Österreich, Perchtoldsdorf, J. Wiesbaur, 02.06.1883,  
C. Baenitz: Herbarium Europaeum No. s. n., 
BREM_0001482 (Herbarium Nöldeke) 
 
H. bifurcum M. Bieb., Synonym: H. bifurcum 
subsp. longipes K. Koch ex Nägeli & Peter, Hierac. 
Mitt.-Eur. 1: 509 (1885), Russland, in pratis ad rad. 
m. Beschtau in prov. ciscaucas., R. F. Hohenacker, 
06.1843, BREM_0001432 (Herbarium Böckeler) 
 
H. caesium subsp. carnosum (Wiesb.) Zahn, Ba-
sionym: H. carnosum Wiesb. Deutsche Bot. Mo-
natsschr. 2: 57 (1884), Österreich, Perchtoldsdorf, 
Kalk, J. Wiesbaur, 12.06.1883, C. Baenitz: Herba-
rium Europaeum No. 5119, BREM_0001543 
 
H. caesium subsp. dichtlianum (Wiesb.) Zahn, 
Basionym: H. dichtlianum Wiesb., Österr. Bot. Z. 
31: 271 (1881), Österreich, Gaden bei Wien, Kalk-
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berge J. Wiesbaur, 21.06.1881, C. Baenitz: Herba-
rium Europaeum No. s. n., BREM_0001631, 
BREM_0001632 
 
H. calcareum subsp. illyricum (Fr.) Greuter, Sy-
nonym: H. illyricum subsp. brunopolitanum Murr, 
Österr. Bot. Z. 45: 425 (1895), Italien, ad saxa calc. 
in urbe Bruneck (Brunopolis), G. Treffer, 07.1895, 
I. Dörfler: Herbarium Normale No. 3149, BREM_ 
0001881 
 
H. callimorphum Nägeli & Peter, Synonym: H. 
leptophyton subsp. leipanum Zahn in Engler, 
Pflanzenr. 82: 1462 (1923), Tschechien, am Kah-
lenberg bei Leipa, E. Korb, 07.06.1920, BREM_ 
0001520 
 
H. caucasicum Nägeli & Peter, Synonym: H. cau-
casicum subsp. hohenackeri Nägeli & Peter, Hie-
rac. Mitt.-Eur. 1: 491 (1885), Russland, in pratis ad 
rad. m. Beschtau in prov. ciscaucas., R. F. Hohen-
acker, 06.1843, BREM_0001549 (Herbarium Bö-
ckeler) 
 
H. densiflorum subsp. euumbellierum (Zahn), Ba-
sionym: H. tauschii subsp. euumbelliferum Zahn in 
Engler, Pflanzenr. 82: 1506 (1923), Deutschland, 
Deidesheim in sylvaticis apricis supra vineas, C. H. 
Schultz, 19.06.1840, C. H. Schultz: Cichoriace-
otheca No. 045, BREM_0004330 
Anmerkung: Die Validierung der Unterart erfolgt 
an anderer Stelle (GOTTSCHLICH 2020). 
 
H. densiflorum subsp. euumbelliferum (Zahn), Ba-
 sionym: H. tauschii subsp. euumbelliferum Zahn in 
Engler, Pflanzenr. 82: 1506 (1923), Deutschland, 
Deidesheim in sylvaticis apricis supra vineas, C. H. 
Schultz, 19.06.1840, C. H. Schultz: Cichoriace-
otheca No. 045, BREM_0004337 (Herbarium 
Nöldeke) 
Anmerkung: Die Validierung der Unterart erfolgt 
an anderer Stelle (GOTTSCHLICH 2020). 
 
H. dentatum subsp. dentatiforme Nägeli & Peter, 
Synonym: H. dentatum var. coarctatum Murr, 
Österr. Bot. Z. 43: 220 (1893), Österreich, Inns-
bruck, Kalkgebirge, J. Murr, 08.1891, C. Baenitz: Her-
barium Europaeum No. 6646, BREM_ 0001659 
 
H. dentatum subsp. gaudinii (Christener) Nägeli 
& Peter, Basionym: H. gaudinii Christener, Hierac. 
Schweiz, 10 (1863), Schweiz, Gemmi, C. Christe-
ner, 15.07.1862, BREM_0002081 (Herbarium Nöl-
deke) 
 
H. dentatum subsp. gaudinii (Christener) Nägeli 
& Peter, Basionym: H. gaudinii Christener, Hierac. 
Schweiz, 10 (1863), Schweiz, Alpen in Grindel-
wald, C. Christener, 02.08.1862, BREM_0002082 
(Herbarium Nöldeke) 
 
H. dentatum subsp. villosiforme Nägeli & Peter, 
Synonym: H. villosum var. grossidens Fr., Uppsala 

Univ. Årsskr. 1862: 64 (1862), Schweiz, Mt. Suchet, 
J. Grenier, 1862, BREM_0004336 (Herbarium 
Nöldeke) 
Anmerkung: Der Protolog stimmt zwar mit den 
Angaben auf der Schede überein, jedoch ist das 
Sammeljahr 1862 zugleich das Jahr der Pub lika-
tion (FRIES 1862), insofern ist es fraglich, ob der 
Typus nicht schon vorher von Grenier gesammelt 
und Fries übermittelt wurde. 
 
H. dollineri Sch. Bip. ex Neilr., Sitzungsber.  
Kaiserl. Akad. Wiss., Wien, Math.-Naturwiss. Cl., 
Abt. 1, 63: 470 (1871), Slowenien, Carniolia, prope 
Idria, G. Dolliner, 06.1852, C. H. Schultz: Cicho-
riaceotheca No. 027, BREM_0004334 (Herbarium 
Nöldeke), BREM_0004335 
 
H. euchaetium subsp. tscherningii Zahn in Eng-
ler, Pflanzenreich 82: 1527 (1923), Österreich, 
Wien Oberlaa, F. A. Tscherning, 05.06.1898, C. 
Baenitz: Herbarium Europaeum No. 9896, BREM_ 
0001486 
 
H. fallacinum F. W. Schultz, Synonym: H. doellia-
num Zahn in Dörfler, Herb. Norm. Sched. 31–40: 
191 (1898), Deutschland, in glareosis calc. ad lapi-
cidinas (Muschelkalk) prope Bruchsal, K. H. 
Zahn, 06.1898, I. Dörfler: Herbarium Normale No. 
3576, BREM  
 
H. fallacinum F. W. Schultz, Synonym: H. doellia-
num Zahn in Dörfler, Herb. Norm. Sched. 31–40: 
191 (1898), Deutschland, Muschelkalksteinbruch 
bei Bruchsal, K. H. Zahn, 05.06.1898, C. Baenitz: 
Herbarium Europaeum No. 9898, BREM_ 
0004341 
 
H. fallacinum F. W. Schultz, Synonym: H. germa-
nicum subsp. alsaticum Nägeli & Peter, Hierac. 
Mitt.-Eur. 1: 730 (1885), Frankreich, bords des vi-
gnes près de Weissenburg en Alsace, F. W. Schultz, 
28.05.1854, F. W. Schultz & F. Winter: Herbarium 
Normale No. 0089, BREM_0004389 
 
H. fallacinum F. W. Schultz, Synonym: H. germa-
nicum subsp. alsaticum var. fissicaule Nägeli & Pe-
ter, Hierac. Mitt.-Eur. 1: 730 (1885), Frankreich, 
aux côtes du grès vosgien entre Wissembourg et 
Bergzabern, F. W. Schultz, 09.06.1866, F. W. Schultz: 
Herbarium Normale No. 0896, BREM_0004380 
 
H. fallacinum F. W. Schultz, Synonym: H. hyper-
doxum Sagorski in Dörfler, Herb. Norm., Sched. 
31–40: 59 (1897), Deutschland, ad Glaucha non 
procul ab Doebeln, H. Hofmann, 06.1895, I. Dörf-
ler: Herbarium Normale No. 3159, BREM_ 
0004333 
 
H. fuscum Vill., Synonym: H. nervisetosum Huter, 
Plantae ex Tirolia [in sched. autogr.] s. n. (1878), 
Italien, Sexten: Kreuzberg, sol. calcar., R. Huter, 
29.07.1878, R. Huter: Plantae ex Tirolia s. n., 
BREM (Herbarium Nöldeke) 
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H. gaudryi Boiss. & Heldr., Diagn. Pl. Orient., Ser. 
2, 3: 105 (1856), Griechenland, in reg. alpinae Par-
naß, Kedrozastens, T. G. Orphanides, 05.07.1854, T. 
Orphanides: Fl. Graeca Exs. 347, BREM_0004381 
(Herbarium Nöldeke) 
 
H. glabratum subsp. ozanonis (F. W. Schultz) Nä-
geli & Peter, Basionym: H. ozanonis F. W. Schultz, 
Arch. Fl. 1858: 282 (1858), Frankreich, rochers de 
Beauregard, C. Ozanon, 25.07.1858, F. W. Schultz: 
Herbarium Normale No. 0313, BREM_0004343 
 
H. glaucinum subsp. basalticum (Sch. Bip.) J. Du-
vign., Basionym: H. praecox var. basalticum Sch. 
Bip., Pollichia 9: 47 (1851), Deutschland, supra 
Forst et Koenigsbach, C. H. Schultz, 18.., C. H. 
Schultz: Cichoriaceotheca No. 21, BREM_0004355 
 
H. glaucinum subsp. similatum (Jord. ex Boreau) 
Gottschl., Synonym: H. praecox var. castanetorum 
Sch. Bip., Cichoriaceotheca No. 22 (1862), 
Deutschland, in glareosis Castanetorum inter 
Koenigsbach et Gimmeldingen pr. Deidesheim, 
C. H. Schultz, 28.04.1861, C. H. Schultz: Cichoria-
ceotheca No. 22, BREM_0004357, BREM_0004395 
(Herbarium Nöldeke) 
 
H. glaucum subsp. reichardtii (Nägeli & Peter) 
Zahn, Synonym: H. saxatile var. icomum Wiesb., 
Österr. Bot. Z. 29: 306 (1879), Österreich, Perch-
toldsdorf, Gaisberg, J. Wiesbaur, 12.08.1877, C. 
Baenitz: Herbarium Europaeum No. 3354, 
BREM_0001992 
 
H. glaucum subsp. subisaricum (Murr & Zahn) 
Murr & Zahn, Basionym: H. arvetii var. subisari-
cum Murr & Zahn in Koch, Syn. Deut. Schweiz. Fl. 
ed. 3, 2: 1805 (1901), Österreich, in glareosis cal-
careis valleculae Issthal in monte Salzberg prope 
Hall, J. Murr, 08.1895, I. Dörfler: Herb. Norm. 3151, 
BREM_0004383 
 
H. glaucum subsp. willdenowii (Monnier) Nägeli 
& Peter, Synonym: H. helenium Dichtl & Wiesb., 
Deutsche Bot. Monatsschr. 2: 66 (1884), Öster-
reich, Baden, Helenenthal, A. Dichtl, 29.07.1883, C. 
Baenitz: Herbarium Europaeum No. 3369, BREM_ 
0004382 
 
H. gombense Lagger ex Christener, Hierac. 
Schweiz, 19 (1863), Schweiz, auf dem Latt im Egi-
nenthal, F. J. Lagger, 18.., BREM_0001985 (Her-
barium Nöldeke) 
 
H. hypochoeroides subsp. arnoldianum (Zahn) 
W. Lippert & Schuhw., Basionym: H. wiesbauria-
num subsp. arnoldianum Zahn in Engler, Pflan-
zenr. 75: 261 (1921), Deutschland, talus aux bords 
des chemins près d’Eichstaedt, F. Arnold, 30.06. 
1865, F. W. Schultz: Herbarium Normale No. 0901, 
BREM_0004360, BREM_0004361 (Herbarium 
Nöldeke) 
 

H. hypochoeroides subsp. medelingense (Wiesb. 
ex Dichtl) Gottschl., comb. nov., Basionym: H. me-
delingense Wiesb. ex Dichtl, Deutsche Botan. Mo-
natsschr. 2: 58 (1884), Österreich, Medling (= 
Mödling) bei Wien, J. Wiesbaur, 25.05.1883, C. 
Baenitz, Herbarium Europaeum No. 5121, 
BREM_0004356 
Anmerkung: Die Unterart hat unter H. hypo-
choeroides noch keinen gültigen Namen, weshalb 
hier eine Umkombination erfolgt. 
 
H. hypochoeroides subsp. wiesbaurianum (R. 
Uechtr.) Greuter, Basionym: H. wiesbaurianum 
R. Uechtr. in Baenitz, Herb. Eur. Prosp. 1879: 5 
(1879), Österreich, Perchtoldsdorf, Hochberg, J. 
Wiesbaur, 25.05.1878, C. Baenitz: Herbarium Eu-
ropaeum No. 3679, BREM_0004360 (Herbarium 
Nöldeke); BREM_0004361 
 
H. juratzkae Zahn in Engler, Pflanzenr. 75: 76 
(1921), Österreich, in locis glareosis Maaberg ad 
Mödling, F. A. Tscherning, 18.06.1896, C. Baenitz: 
Herbarium Europaeum No. 8986, BREM_0001550, 
BREM_0001551 
 
H. lachenalii subsp. alpestre (R. Uechtr.) Greu-
ter, Basionym: H. vulgatum var. alpestre R. Uechtr. 
in Fiek, Fl. Schles.: 276 (1881), (Deutschland), Rie-
sengebirge, Petersbaude, F. Buchenau, 28.07.1874, 
BREM_0004293 
 
H. lachenalii subsp. lachenalii, Synonym: H. jac-
cardii Zahn in Dörfler, Herb. Norm., Sched. 31–40: 
186 (1898), Schweiz, in glareosis inter Oberwald et 
Unterwasser, A. Kneucker, 08.1897, I. Dörfler: 
Herbarium Normale No. 3567, BREM_0004358 
 
H. lachenalii subsp. spathulare (Zahn) Zahn, Ba-
sionym: H. vulgatum subsp. spathulare Zahn in 
Engler, Pflanzenr. 75: 374 (1921), Deutschland, ad 
lapicidinam vallis Hammelsthal pr. Sembach, G. F. 
Koch, 14.07.1853, C. H. Schultz: Cichoriaceotheca 
No. Suppl.: 143, BREM_0004359 
 
H. laevigatum Willd., Synonym: H. laevigatum var. 
plusiodontum Borbás in Baenitz, Herbarium Eu-
ropaeum No. 7761 (1894), Slowakei, Zyolen(Zó-
lyon)-Brézo, V. Borbás, 30.07.1894, C. Baenitz: 
Herbarium Europaeum No. 7761, BREM_0004362 
 
H. leptophyton subsp. demandtii Zahn in Engler, 
Pflanzenr. 82: 1461 (1923), Deutschland, Holzwi-
ckede, Abhang des Haarstranges, E. Demandt, 
03.06.1889, C. Baenitz: Herbarium Europaeum 
No. 6318, BREM_0004384 
 
H. maculatum subsp. arenarium (Sch. Bip.) Zahn, 
Basionym: H. arenarium Sch. Bip., Jahresber. Pol-
lichia 13: 23 (1855), Deutschland, in sabulosis Vo-
ges. pr. Deidesheim in valle Mühlthal, C. H. 
Schultz, 15.06.1852, C. H. Schultz: Cichoriace-
otheca No. 025, BREM_0001570 
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H. murorum subsp. gentile (Jord. ex Boreau) 
Zahn, Synonym: H. murorum var. vernale taxon 
concolor Sch. Bip., Jahresber. Pollichia 9: 52 
(1851), Deutschland, in sylvis apricis supra vineas 
pr. Deidesheim, C. H. Schultz, 12.05.1851, C. H. 
Schultz: Cichoriaceotheca No. 15, BREM_ 
0004364 (Herbarium Nöldeke) 
 
H. pilosellinum F. W. Schultz, Arch. Fl. France  
Allemagne 1: 57 (1844), Deutschland, in agro Tri-
folii annoso versus Hahnenböhlerkreuz, inter pa-
rentes, C. H. Schultz, 23.05.1842, C. H. Schultz: Ci-
choriaceotheca No. 034, BREM_0006369 (Her-
barium Nöldeke) 
 
H. piloselloides subsp. berninae (Griseb.) Zahn, 
Basionym: Hieracium praealtum var. berniae Gri-
seb., Abh. Königl. Ges. Wiss. Göttingen 5: 93 
(1853). Schweiz, Sils, auf Sumpfwiesen, Grisebach, 
A., 1851, BREM_0004367 
 
H. piloselloides subsp. pseudovistulinum (Oborny) 
Zahn, Basionym: H. florentinum subsp. pseudo-
vistulinum Oborny in Dörfler, Herb. Norm., 
Sched. 46: 170 (1904), Tschechien, in silvaticis in-
ter Schlock et Bohuslavek et ad Lhota, A. Oborny, 
06.1904, I. Dörfler: Herbarium Normale No. 4555, 
BREM_0004368 
 
H. piloselloides subsp. subumbellosum (Nägeli 
& Peter) Zahn, Basionym: H. florentinum subsp. 
subumbellosum Nägeli & Peter, Hierac. Mitt.-Eur. 
1: 546 (1885), Deutschland, Palatinatus, in apricis 
sylvaticis supra vineas cum aliis formis. C. H. 
Schultz, 23. Maj. - 30. Jun. 1840–1855, C. H. Schultz, 
Cichoriaceotheca No. 42 a, BREM_0004365  
 
H. polymastix Peter, Synonym: H. leopoliense 
Błocki, Allg. Bot. Z. Syst. 3: 4 (1897), Ukraine, 
Lemberg, B. Błocki, 07.1884, C. Baenitz: Herba-
rium Europaeum No. s. n., BREM_0004347 
 
H. prussicum Nägeli & Peter, Synonym: H. prus-
sicum subsp. scharlokianum var. toepferi Zahn in 
Engler, Pflanzenr. 82: 1276 (1923), Deutschland, 
prope Sachsenberg, A. Toepfer, 06.1895, C. Bae-
nitz: Herbarium Europaeum No. 8455, BREM_ 
0001777 
 
H. rotundatum Kit. ex Schult., Synonym: H. prae-
currens subsp. trachysetum Borbás ex Zahn in 
Engler, Pflanzenr. 75: 476 (1921), Rumänien, in 
silvis Blasendorf, J. Barth, 19.06.1898, BREM_ 
0004346 
Anmerkung: Der Status der Unterart ist noch klä-
rungsbedürftig. 
 
H. rotundatum Kit. ex Schult. subsp. rotundatum, 
Synonym: H. murorum var. pallidulum Borbás in 
Baenitz, Herb. Eur., Prospect 8: 2 (1896), Rumä-
nien, Herkulesbad, im Walde vor dem Elektrizi-
tätswerk, C. Baenitz, 01.06.1895, C. Baenitz: Her-
barium Europaeum No. 8361, BREM_0004344 

H. rotundatum Kit. ex Schult. subsp. rotundatum, 
Synonym: H. odorans Borbás in Baenitz, Herb. 
Eur., Prospect 8: 2 (1896), Rumänien, Herkules-
bad, im Walde vor dem Wasserreservoir, C. Bae-
nitz, 01.06.1895, C. Baenitz: Herbarium Europa-
eum No. 8362, BREM_0004373 
 
H. schmidtii Tausch, Synonym: H. pallidum 
subsp. lasiophyllum var. camarenae Zahn, Arch. 
Bot. Bull. Mens. 2: 196 (1928), Spanien, Sierra de 
Camarena, E. Reverchon, 06.1892, C. Baenitz: 
Herbarium Europaeum No. 8748, BREM_ 
0004348 
Anmerkung: Die von Zahn vorgenommene Zu-
ordnung dieser Belege zu H. pallidum subsp. la-
siophyllum ist wohl nur oberflächlich auf Grund 
der starken Behaarung erfolgt und bedarf unter 
Einbeziehung weiterer spanischer Funde einer 
Revision. MATEO & EGIDO (2017) stellen H. la-
siophyllum mit zahlreichen, teilweise sehr ver-
schiedenen Sippen als Synonym zu H. glaucinum, 
was diese Art auf eine Weise aufweitet, die eine 
taxonomische Umgrenzung nahezu unmöglich 
macht. 
 
H. schmidtii subsp. graniticum (Sch. Bip.) 
Gottschl., Basionym: H. graniticum Sch. Bip.,  
Cichoriaceotheca: [in schedis] No. 23 (1862), 
Tschechien, in granitibus pr. Namiest, C. Römer, 
05.1859, C. H. Schultz: Cichoriaceotheca No. 023, 
BREM_0001963+67 
 
H. schultesii F. W. Schultz, Synonym: H. auriculi-
forme subsp. schultziorum Nägeli & Peter, Hierac. 
Mitt.-Eur. 1: 225 (1885), Deutschland, cult. in 
horto Deideshemensi e planta fratris, C. H. 
Schultz, 30.05.1861, C. H. Schultz: Cichoriace-
otheca No. 037, BREM_0004385-001, BREM_ 
0004385-002 
 
H. villosum subsp. villosum, Synonym: H. villo-
sum subsp. villosum subvar. amplexissimum Nä-
geli & Peter, Hier. Mitt.-Eur. 2: 97 (1886), Slowe-
nien, prairies des montagnes de Voischiza, G. Dol-
liner 10.07.1853, F. W. Schultz: Herbarium Normale 
No. 0095, BREM_0004350 
 
H. zizianum subsp. affine Nägeli & Peter, Hier. 
Mitt.-Eur. 1: 718 (1885), Deutschland, in agris Tri-
folii et apricis sylv. pr. Deidesheim, C. H. Schultz, 
16.05.1840, C. H. Schultz: Cichoriaceotheca No. 
044, BREM_0004351 (Herbarium Nöldeke) 
 
H. zizianum subsp. affine Nägeli & Peter, Hier. 
Mitt.-Eur. 1: 718 (1885), Deutschland, in sylvis 
apricis supra vineas pr. Deidesheim, C. H. Schultz, 
25.05.1841, C. H. Schultz: Cichoriaceotheca No. 
043, BREM_0004329 (Herbarium Nöldeke) 
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5.3  Lectotypisierungen 
 
Hieracium blauii B. Schütt & Zahn, Repert. Spec. 
Nov. Regni Veg. 30: 237 (1932). Ind. loc.: „In mon-
tibus alpinis prope Vermoše (Albania septentrio-
nalis) 19. VI. [19]29 leg. Dr. Schütt“. Lectotypus, 
hoc loco designatus: [Albanien, Malësia e Madhe 
Prov.] „Nordalbanien: Jesnice bei Vermoche, B. 
Schütt, 19.6.1929“, BREM_0004377 (Abb. 4 & 12a). 
 
Hieracium caesium subsp. adenostelum B. Schütt 
& Zahn, Repert. Spec. Nov. Regni Veg. 30: 238 
(1932). Ind. loc.: „Rioli (mons Parun in Albania 
septentrionalis) 1.VIII.[19]29. leg. Dr. Schütt“. 
Lectotypus, hoc loco designatus: [Albanien, Ma-
lësia e Madhe Prov.] „Nordalbanien: Parun bei 
Rioli, B. Schütt 1. August 1929“, BREM_0004378 
(Abb. 5 & 12b). 
 
Hieracium coloriscapum subsp. parunicum B. 
Schütt & Zahn, Repert. Spec. Nov. Regni Veg. 30: 
237 (1932). Ind. loc.: „Parun (Albania septentrio-
nalis). 25. VII.[19]28. leg. Dr. Schütt“. Lectotypus, 
hoc loco designatus: [Albanien, Malësia e Madhe 
Prov.] „Nordalbanien: Parungebirge, B. Schütt, 25. 
Juli 1929“, BREM_0004379 (Abb. 6 & 12d). 
 
Hieracium glabratum subsp. acrovillosum (Nä-
geli & Peter) Gottschl., comb. nov. Basionym: Hie-
racium villosum subsp. acrovillosum Nägeli & Pe-
ter, Hierac. Mitt.-Eur. 2(2): 104 (1886). Ind. loc.: 
„Kärnten: obere Wischbachalp bei Raibl 1900–
2110 m, (P.). Westschweiz: Fuss des Wetterhorns 
bei Grindelwald (Chr.)“. Lectotypus, hoc loco in-
dicatus: [Schweiz Kt. Bern, Kartierfläche 584: 
Schreckhorn], „Am Fuße des Wetterhorns, C. 
Christener“, det.: C. Christener sub: H. villosum β. 
nudum, BREM_0004342 (Herbarium Nöldeke) 
(Abb. 7). 
Anmerkung: ZAHN (1922–38) notiert zu der Un-
terart: „Tracht wie glabratum pseudoflexuosum, 
aber äussere Schuppen blattartig, grün. Besser zu 
glabratum.“ Dies trifft zu und wird hier umgesetzt. 
 
Hieracium pedunculatum Wallr., Sched. Crit., 406 
(1822). Ind. loc.: [Deutschland, Thüringen] „In du-
metis depressis vinearum derelictarum bey der 
Steinklippe [= bei Nebra] inque similibus locis 
cira Heringen[/Helme] in den Weinbergen“. 
Lectotypus, hoc loco designatus: „Hieracium pe-
dunculatum Mihi, hoc anno lectam 1822“, BREM_ 
0001445 (Abb. 8). 
Anmerkung: H. pedunculatum wurde in der Ar-
beit von SKOČDOPOLOVÁ & CHRTEK (2008), die 
sich mit dem Typenmaterial von Wallroth be-
schäftigte, zwar erwähnt, der Name jedoch nicht 
lectotypisiert, vermutlich, weil die beiden Belege 
in PR dafür ungeeignet sind: PR_616341 besteht 
nur aus Rosetten, PR_616342 aus zwei Pflanzen 
ohne Körbe, von E. M. Fries als H. bifurcum revi-
diert. Der Beleg im Herbarium Bremen (zwei 
vollständige Pflanzen, eine Rosette) bestand wohl 
ursprünglich aus zwei Belegen, wie die beiden 
handschriftlichen Etiketten von Wallroth auswei-

sen (die zweite außer dem Namen nur mit „Sched. 
crit.“ annotiert. NÄGELI & PETER (1885) haben die 
Art als Unterart zu H. brachiatum kombiniert. 
ZAHN (1921–1923, 1922–1938) hat dies übernom-
men. Da es sich nur um eine der zahlreichen 
Spontanhybriden handelt, kann der Name als Sy-
nonym zu H. acutifolium gezogen werden. 
 
Hieracium ruprechtii subsp. toplanae B. Schütt & 
Zahn, Repert. Spec. Nov. Regni Veg. 30: 236 
(1932). Ind. loc.: „In collibus prope Toplana (Alba-
 nia septentrionalis). 8.VII.[19]29, leg. Dr. Schütt“. 
Lectotypus, hoc loco designatus: [Albanien, Shko-
der Prov.]: „Toplana, Nordalbanien, B. Schütt, 8. 
Juli 1929“, BREM_0004385 (Abb. 9 & 12c). 
 
Hieracium sparsum subsp. schuettianum Zahn, 
Repert. Spec. Nov. Regni Veg. 30: 237 (1932). Ind. 
loc.: „Cav. Borit pr. Gussinje Procletiae. Alt. 2000 
m, 15.VII.[19]27, leg. Dr. Schütt“. Lectotypus, hoc 
loco designatus: [Montenegro, Plav Prov.] „Cav 
Borit bei Gussinje, 2000 m, B. Schütt, 15. Juli 
[19]27“, BREM_0004387 (Abb. 10 & 12e). 
 
 
5.4  Isolectotypen 
 
Zwei Belege der Hieracium-Sammlung sind als 
Isolectotypen einzustufen:  
 
Hieracium prenanthoides subsp. juvonis (Huter 
ex Murr) Zahn, [Italien, Südtirol, Prov. Bozen, 
9134/3]: ad jugum Jaufen prope Sterzing, 1600 m, 
J. Murr (I. Dörfler: Herbarium Normale No. 4354), 
BREM_0004372 (Lectotypus: GOTTSCHLICH 2007). 
 
Hieracium macrocephalum Huter, [Österreich, 
Tirol-Osttirol, 9042/1] Tirolia Orient., Kals, ad 
mtem Großglockner, loc. dicto „Tschamp”, loc. la-
pidos. dumetos., raro! sol. schistos., 2000m, 20. Au-
gusto 1878, R. Huter: Plantae ex Tyrolia s. n. 
BREM_0004363 (Herbarium Nöldeke) (Lecto-
typus: GOTTSCHLICH 2007). 
 
 
5.5  Fragliches Typus-Material 
 
Hieracium bauhini subsp. auropurpureoides 
Bornm. & Zahn in Engler, Pflanzenr. 82: 1432 
(1923), [Türkei] „ad Berdak prope Bayburt, E. 

Abb. 4 (o. li.): Hieracium blauii, Lectotypus. Foto: M. 
Grein/Übersee-Museum Bremen 2020 
 
Abb. 5 (o. re.): Hieracium caesium subsp. adenosty-
lum, Lectotypus. Foto: M. Grein/Übersee-Museum 
Bremen 2020 
 
Abb. 6 (u. li.): Hieracium coloriscapum subsp. paru-
nicum, Lectotypus. Foto: M. Grein/Übersee-Museum 
Bremen 2020 
 
Abb. 7 (u. re.): Hieracium glabratum subsp. acrovil-
losum, Lectotypus. Foto: M. Grein/Übersee-Museum 
Bremen 2020



801



802



803

Bourgeau (E. Bourgeau: Pl. Armeniacae No. 138)“ 
BREM_0004353 (Herbarium Nöldeke). 
Anmerkung: Zahn zitiert im Protolog zwar Bour-
geau, Pl. Armeniacae No. 138 jedoch mit der Ein-
schränkung „p.p.“ (pro parte). Da der Beleg in 
BREM nicht zu H. bauhini gehört, kann er als Ty-
pus ausgeschlossen werden. 
 
Hieracium dentatum Hoppe in Sturm, Deutschl. 
Fl. ad t. 624 (1815), [Österreich, Kärnten, Heili-
genblut, 8942/2] „Pasterze Hpe.“  BREM_0001648. 
Anmerkung: Einer der vielen undatierten Belege 
von Hoppe, die aber u. U. für eine Typisierung he-
ranzuziehen wären.  
 
Hieracium dinaricum Fr., Uppsala Univ. Årsskr. 
1862: 106 (1862), [Kroatien] „auf Felsen [ober?] 
Bela Jaruga [jaruga = kroat.: Schlucht] bei Samo-
bor in Croatien [= westlich Zagreb]. Legit Dom. 
Schlosser. (Habe mit Ihnen brüderlich getheilt 
aus meinem Herbarium) Fr., Epicr., Pag. 107“, 
BREM_0001634 (Herbarium Nöldeke). 
Anmerkung: Im Protolog bei FRIES (1862) steht: 
„In alpibus Dinaricis (Lagger!), Hungaria ad Gru-
bengrad (Schlosser!)“. Der Vergleich von Proto-
log und Laggers Angaben zeigt mehrere Unstim-
migkeiten. Zum einen hat nicht Lagger selbst ge-
sammelt, sondern war nur der Einsender des oder 
der Belege. Des Weiteren ist unklar, ob „in alpibus 
Dinaricis“ mit Samobor gleichgesetzt werden 
kann. Der zweite Wuchsort Grubengrad ist wohl 
ein Lesefehler für Grebengrad bei Novi Marof 
nördlich Zagreb, ebenfalls nicht im Dinarischen 
Gebirge. Zahn hat die Art als Varietät unter H. ra-
cemosum subsp. barbatum klassifiziert, vielleicht 
auf Grund der Diskussion bei Fries, der sie in die 
Nähe von H. chlorospermum rückte. Am merk-
würdigsten ist jedoch, dass die Sippe wegen der 
schmalen blaugrünen Blätter und der behaarten 
Hülle zu H. speciosum gehört, einer Zwischenart 
der Kombination „scorzonerifolium > umbella-
tum“, die wild nur sehr selten im Jura, in den Süd-
alpen und in den Karpathen beobachtet wurde, 
aber viel in botanischen Gärten gezogen wurde. 
Es wäre also auch möglich, dass trotz der Anga-
ben auf Laggers Schede hier eine Verwechslung 
vorliegt, zumal der Beleg, den Fries gesehen hat, 
von ihm ausdrücklich als mit haarloser Hülle ver-
sehen beschrieben wird.  

Hieracium leiocephalum Bartl. ex Griseb., Abh. 
Königl. Ges. Wiss. Göttingen 5: 152 (1853), [Slo-
wenien] „inter Woltschach et Canale Isonzothal 
1856, A. Grisebach“,  BREM_0001424 (Herba-
rium Nöldeke). 
Anmerkung: Die Originalaufsammlung stammt 
von Bartling. Der hier in schedis genannte Fund-
ort stimmt mit der Angabe im Protolog überein. 
Der Typus ist im Herbar Göttingen (GOET) nicht 
vorhanden (GEORG-AUGUST-UNIVERSITÄT GÖT-
TINGEN 2020 und pers. Mitt. von M. Appelhans). 
Das angegebene Sammeljahr („1856“) spricht na-
türlich gegen einen Typus-Status. Es könnte sich 
jedoch um einen Gartenbeleg handeln, der dann 
als Neotypus in Frage käme. Zu berücksichtigen 
ist auch, dass es einen Beleg im Herbarium des 
Naturhistorischen Museums Wien gibt, der unter 
H. australe eingeordnet war, aber zu H. leiocepha -
lum gehört („in consortio leiocephali inter Volt-
schach & Canale, A. Grisebach“, W-1889-290104). 
Dieser Beleg diente wohl auch als Vorlage für die 
Abbildung in Reichenbachs Icones (REICHENBACH 
1858–1860: Tab. 210/I.). Im Text dazu wird zum 
Sammler notiert: „Grisebach! Ante illum Bartling!“. 
Aus den biographischen Daten zu Grisebachs Le-
ben (GRISEBACH 1880, REINKE 1880) ergeben sich 
jedoch keinerlei Anhaltspunkte, dass Grisebach 
die Art 1856 im Isonzotal gesammelt haben könn -
te. Auch der undatierte Beleg in W könnte also  
allenfalls als Neotypus in Frage kommen.  
 
H. patens Bartl., Index Sem. Hort. Acac. Gotting. 
1850: 4 (1850), [Frankreich, Dép. Pyrénées Orien-
tales] „Hieracium cerinthoides Gou. Östliche Py-
renäen: Hügel bei Prades zwischen [….??], Sept. 
[18]47, Hofmanns[??]“, nachträglich korrigiert in 
„H. patens Bartl.! Sched[??) sem. Gotting.“, 
BREM_ 0001535 (Herbarium Nöldeke). Eine nur 
spärlich beschriftete Dublette hiervon ist wohl 
„Hieracium patens Bartl., Prades, 1847“, BREM_ 
0004370 (Herbarium Nöldeke).  
Anmerkung: Die ursprüngliche Annotation auf 
dem Etikett könnte der Handschrift von Bartling 
entsprechen, die nachträgliche Korrektur könnte 
von Grisebach stammen. Auch für diesen Namen 
fehlt der Typus in GOET. GRISEBACH (1853) no-
tiert zu der Art: „Specim. pyren. (amic. Bartling  
a. 1847 speciem pr. Prades in convalle calida fl. 
Teta detexit eamque a. 1850 iterum ipse legi in ru-
pibus pr. Vernet)“. Die nur schwer zu entziffernde 
Sammlerangabe („Hofmanns“?) auf dem Etikett 
des Belegs im Herbarium BREM irritiert also et-
was, so dass eine Lectotypisierung hier noch zu-
rückgestellt wird. 
 
Hieracium petraeum Hoppe ex Bluff & Fingerh., 
Comp. Fl. Germ. II: 296 (1825), [Österreich, Kärn-
ten, Heiligenblut, 8943/3] „In rupibus pr. Hlblut“, 
BREM_0004374 (Herbarium Böckeler). 
Anmerkung: Auch dieses eine undatierte Auf-
sammlung von Hoppe, die u. U. als Typus in Frage 
kommen könnte. H. petraeum wird heute als Sy-
nonym von H. amplexicaule subsp. berardianum 
betrachtet.  

Abb. 8 (o. li.): Hieracium pedunculatum, Lectotypus. 
Foto: M. Grein/Übersee-Museum Bremen 2020 
 
Abb. 9 (o. re.): Hieracium ruprechtii subsp. toplanae, 
Lectotypus. Foto: M. Grein/Übersee-Museum Bremen 
2020 
 
Abb. 10 (u. li.): Hieracium sparsum subsp. schuet-
tianum, Lectotypus. Foto: M. Grein/Übersee-Museum 
Bremen 2020 
 
Abb. 11 (u. re.): Hieracium pseudosparsum. Foto: M. 
Grein/Übersee-Museum Bremen 2020
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6 SONSTIGE BEMERKENSWERTE 
ODER SELTENE HIERACIUM- 
BELEGE IM HERBARIUM BREM 

 
Hieracium patens Bartl. – Auf seiner großen 
Frankreich-Reise streifte Michael Rhode 1807 
auch die Pyrenäen und sammelte dort am 13.8. 
„zwischen Olette und Mountlouis“ (BREM_ 
0004390) eine Pflanze oder Achänen von einer 
Pflanze, die ihm unbekannt war, denn er kulti-
vierte sie später auch in seinem Garten („H.  
sabaudum, e Pyrenais, Hort. Nostr.“, BREM_ 
0004394). Es handelt sich jedoch nicht um H. sa-
baudum, sondern um ein Exemplar aus einem py-
renäischen Formenkreis, der von Zahn als H. 
rectum Griseb. bezeichnet wurde. Dieser Name 
kann jedoch nicht beibehalten werden, da er bei 
GRISEBACH (1853) nur als Synonym aufscheint. 
Grisebach selbst hatte in seiner Monographie 
zwar H. patens Bartl. schon unter eigener Num-

mer als gute Art angeführt, was man als Validie-
rung des Namens, also „Bart. ex Griseb.“ lesen 
konnte, jedoch hatte Bartling den Namen schon 
früher, aber an ziemlich versteckter Stelle im Sa-
menkatalog des Botanischen Gartens Göttingen 
publiziert (BARTLING 1850).  
Erwähnenswert ist noch, dass J. Dreier H. patens 
1835 in Schwanewede (Leuchtenburg), TK 2817/2, 
sammelte (BREM_0002704). Die Art gehörte of-
fensichtlich einige Zeit als Gartenflüchtling zur 
Bremer Flora.  
 
Hieracium pseudosparsum R. Uechtr. ex Zahn 
(Abb. 11) wurde von Zahn in der Publikation der 
„Reliquiae Formánekianae“ (VANDAS 1909) be-
schrieben. Formánek sammelte die Art in den 
bulgarischen Rhodopen. Die (oder Teile der) von 
Formánek gesammelten Hieracien hatte offen-
sichtlich zuvor Uechtritz schon gesehen, der die-
ser Aufsammlung in schedis schon einen Namen 
zugeteilt hatte (lectotypisiert und abgebildet bei 
SZELĄG 2015). Später hat Zahn diese Art als Un-
terart zu H. muricellum Fr. klassifiziert (ZAHN 
1921–1923), einem Formenkreis, der ostanato-
lisch-kaukasische Sippen umfasst. Gleichzeitig hat 
Zahn wegen des gleichlautenden Epithetons ei-
ner Unterart von H. bauhini eine Umbenennung 
in H. muricellum subsp. gandogeri vorgenommen. 
Die spätere Hochstufung in den Artrang zu H. 
gandogeri (ZAHN 1922–1938) war regelwidrig. 
Zahn hätte hier den Namen H. pseudosparsum 
wieder aufgreifen müssen. Der Typus von H. mu-
ricellum gehört jedoch zu Picris hieracioides (NI-
KOLAEV 1989), so dass die Unterart zu H. cauca-
siense subsp. gandogeri (Zahn) Greuter gestellt 
wurde (EURO+MED 2006). Wegen zu großer mor-
phologischer Differenzen mit den kaukasischen 
Sippen wurde H. pseudosparsum jedoch wieder 
von H. caucasiense abgetrennt (GOTTSCHLICH & 
DUNKEL 2019). 
Der Lectotypus von H. pseudosparsum ist nicht 
sonderlich gut erhalten (siehe SZELĄG 2015: fig. 
13). Ein Beleg mit drei sehr gut erhaltenen Pflan-
zen findet sich im Herbarium BREM („Silesia: 
cult ex origin. in horto cl. Jungeri Vratisl., 7. 1891, 
leg. Callier“), verteilt als „E duplic. Appel et Cal-
lier“ (BREM_0004390). 
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Abb. 12: Nahaufnahme von Einzelkörben. a) Hieracium blauii, b) H. caesium subsp. 
adenostylum, c) H. ruprechtii subsp. toplanae, d) H. coloriscapum subsp. parunicum, 
e) H. sparsum subsp. schuettianum.
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